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Eine bemerkenswerte 
M ittei lung über das Vor­
kommen cJes Rothuhns 
Alectoris rufa L. 
bei Eschwege 
in  der M itte des 
1 9. Jahrhunderts 
von Jörg Brauneis 

Einleitung 
Es i st heute in der Ornithologie allgemein 

akzeptiert, dass das Rothuhn Alectoris rufa L. 
bis zu seinem Aussterben gegen Ende des 
1 6. Jh. an den felsigen Hängen des Mittel­
rheins und seiner Nebenflüsse gebrütet hat, 
dann langsam nach Süden zurückgewichen 
i st, aber noch 1 00 Jahre später in der Ober­
rheinebene und in den Vorbergen der Voge­
sen heimisch gewesen ist. Alle Ansiedlungen 
und Beobachtungen ab dem 1 8. Jh. werden 
Aussetzungen zugeschrieben. (N I ETHAM­
MER 1 95 1 ; GLUTZ V ON BLOTZHEIM 1 973; 
K INZELBACH & HÖLZI NGER 2000) 

Die aktuelle Verbreitung des Rothuhns 
Alectoris rufa L. als Wildvogel in Europa um­
fasst den Westen und Südwesten des Konti­
nents mit einem deutlichen Schwerpunkt auf 
der Iberischen Halbinsel. Außerdem ist es im 
südwestlichen Frankreich und über die See­
alpen bis nach Norditalien verbreitet. Es lebt 
auch auf Korsi ka. Auf den Balearen, den 
Azoren und den Kanaren wurde es als Jagd­
wild augesetzt. Einbürgerungen in Groß Bri­
tannien ab 1 770 haben zu stabilen Rothuhn­
populationen besonders in England geführt 
mit Ausbreitung bis in das östliche Schott­
land. (GLUTZ V ON BLOTZHEIM 1 973) 

Im gesamten Alpenbogen, in Italien bis 
nach Sizil ien, sowie auf der Balkanhalbinsel 
lebt das ganz ähnliche Steinhuhn Alectoris 
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graeca. Östlich schließt sich von den Bulga­
ri schen Rhodopen, über Nordostgriechen­
land und die Türkei das Areal des Chukar­
huhns Alectoris chukar an, das durch ganz 
Asien bis in die Mandschurei verbreitet ist. In 
Nordafrika und auf Sardinien wird das Rot­
huhn durch das Felsenhuhn Alectoris bar­
bara vertreten. (GLUTZ VON BLOTZHEIM 
1 973) 

Zum Verständnis der Quellen ist es wich­
tig zu betonten, dass die Autoren älterer 
Arbeiten weder zwischen Rothuhn und Reb­
huhn (beide griechisch und lateinisch als 
„perdix" bezeichnet) und schon gar nicht 
zwischen den heute als getrennte Arten aner­
kannten Angehörigen der Gattung Alector is 
unterschieden. Diese Begriffsverwirrung dau­
ert bis weit ins 1 9 . Jahrhundert hin an, so­
dass Quellen, die Rothuhn, Steinhuhn oder 
Rebhuhn benennen, sich auch jeweils auf 
die beiden anderen Arten bez iehen können! 

Der Thesaurus Picturarum und das Rothuhn 
im Rheinland und in Hessen 

Es war SCHWAN (1 926), der den Thesau­
rus Picturarum des kurpfälzi schen Ki rchen­
rats DR. MARCUS ZUM LAMM in der hessi­
schen Landesbibl iothek in Darmstadt für die 
Vogelkunde wiederentdeckte. In der Nach­
folge von SCHWAN befasste sich SCH N U RRE 
(1 927) als erster mit den Rothuhnabbildun­
gen im Thesaurus Picturarum. Er wies darauf 
hin, dass die Abbildungen eindeutig ein Rot­
huhn und kein Steinhuhn zeigen und stellte 
euphorisch fest: 11 Es ist nicht anzunehmen, 
daß die am Mittelrhein beobachteten Rot­
hühner von irgendwelchen Einbürgerungs­
versuchen herstammen, . . . Alectoris rufa 
scheint vielmehr am Mittelrhein endemisch 
zu sein, bzw. gewesen zu sein. 11 

DR. MARCUS ZUM LAMM hat den The­
saurus Picturarum als eine Privatenzyklopä­
die aus 33 Bänden angelegt, darunter drei 
Bände über die Vogelwelt. Das Werk ent­
stand zwischen 1 5 72 und 1 606 in Heidel­
berg und befindet sich noch heute in der 
Hessi schen Landesbibliothek in Darmstadt. 
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Es ist das Verdienst von KINZELBACH & 
HÖLZINGER, die Vogelbücher des T hesau­
rus Picturarum im Jahr 2000 mit ausführ­
I ichen Kommentaren neu herausgegeben 
und so einer breiten Öffentlichkeit zugäng­
lich gemacht zu haben .  

Von den drei künstlerisch ansprechenden 
Rothuhnabbildungen im Thesaurus Pictura­
rum ist die einen Hahn zeigende und mit 
11 Ein Rothun: Rebhun, das Mänle" über­
schriebene die schönste. Es wurde 1587 
nach einem 1586 gefangenen Rothuhn von 
einem unbekannten Maler gemalt. (KINZEL­
BACH & HÖLZINGER 2000) 

Das Bild läßt die für Alectoris rufa typi­
sche, kräftige, schwarze Fleckung des Vor­
derhalses deutlich erkennen, die das Rot-

huhn von allen anderen Alectorisarten unter­
scheidet. Durch die Rothuhnabbildungen im 
Thesaurus Picturarum ist auch die bis in die 
Mitte des 20. Jh. anhaltende Diskussion, ob 
es sich bei den am Mittelrhein vorkommen­
den Alectoris - Hühnern um Rothühner oder 
Steinhühner gehandelt habe, beendet. Es 
waren eindeutig Rothühner! 

MARCUS ZUM LAMM schreibt: 11 Diß Ge­
schlecht der Rebhüner, so man Rotthüner 
nennet, ist in Teütschlant nitt gemein, unndt 
werden mhertheilß Zu Bacharach, undt da­
selbst umb hero in Bergen und Thälen ge­
funden. Deroselben hatt mir der Diaconus 
Zu gemeltem Bacharach, Guinandus Orian­
der, im Oktober Anno 7 586. Ein par Lebent 
zu geschickt, welche ich den volgenden 
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gantzen Winter gehalten, unndt das Mänlin 
oder Hänlin darvon alhero nach dem Leben 
hab Contrefaicten Lassen, wie auch volgents 
weib/e." (KINZELBACH & HÖLZINGER 2000) 

Die zweite wichtige Nachricht über das 
Vorkommen des Rothuhns in der Landgraf­
schaft Hessen erhalten wir von LANDAU 
(1849) aus seiner 11 Die Geschichte der Jagd 
und Falknerei in beiden Hessen". Er nennt 
bei seiner Beschreibung der 1,Jagdthiere" das 
Steinhuhn, das ,,im 7 6. Jahrh . in den felsigen 
Bergen am Rhein und namentlich in der 
Niedergrafschaft Katzenelnbogen (St. Goar)" 
lebte. Es kann auch hier als sicher gelten, 
dass nicht das Steinhuhn, sondern das Rot­
huhn gemeint ist. LANDAU berichtet, dass 
im Jahr 1585 fünf Steinhühner (3 Hähne und 
2 Hühner) von Rheinfels nach Kassel ge­
schickt wurden. Auch im Jahr 1591 11 theilte 
L. Wilhelm IV. dem H. Heinrich ju/ius von 
Braunschweig 7 2 1,rothe Steinhühner" mit, 
welche er in der Niedergrafschaft Katzeneln­
bogen fangen lassen. Es waren im Ganzen 
7 5 gefangen worden, 3 aber gestorben. Der 
Oberamtmann zu Rheinfels schrieb dabei, 
daß sich diese Hühner in den hohen Klippen 
aufhielten und gar schwer zu fangen seyen; 
drei Hühnerfänger und Waidleute hätten 7 6 
Tage damit zugebracht; da sie jedoch die 
Kunst des Fangens jetzt besser inne hätten, 
hoffte er k. }. mehr liefern zu können. L. Wil­
helm Jv. schickte damals 6 11rothe Hühner" 
dem Bischofe von Halberstadt, welcher den 
Boten zurückbehielt, um sich dessen Raths 
bei der Aufbauung eines Häuschens nächst 
Gatters/eben zu bedienen. In Bezug auf jene 
7 5 11 rothe Steinhühner" schrieb damals der 
Ldgr.1 daß ein Theil derselben gar zahm, der 
zuletzt gefangene aber noch ganz wild wäre; 
er habe deshalb befohlen sie 7 0- 7 4 Tage zu­
sammen zu lassen, damit diese etwas ge­
zähmt würden, denn sie würden so zahm 
,,daß sie zu einem auf den Tisch flögen". Er 
halte sie nicht für so weichlich, daß man sie 
in eine warme Stube setzen müsse, es ge­
nüge vielmehr eine Kammer, in der es nicht 
zu kalt sey. 11 (LANDAU 1849) 

Damit gibt uns dieser Autor einen weite­
ren, örtlich und zeitlich genau einzuordnen­
den Rothuhnnachweis am Mittelrhein. 

Die Richenthal-Chronik, die über das 
Konstanzer Konzi 1 (1414 bis 1418) berichtet, 
erwähnt in den Preislisten für Wildpret unter 
anderem „rebhun" und „stainhun". (KINZEL­
BACH & HÖLZINGER; 2000) Auch hier 
müssen wir wieder Steinhuhn durch Rothuhn 
ersetzen !  

I n  anderen Quel len wird 1458 über „rode 
hüner" bei Braubach und Bad Ems, sowie 
über die Abgabe eines „roit hune" beim Zoll­
schreiber in Oberlahnstein berichtet. (KIN­
ZELBACH & HÖLZINGER 2000) 

Gybertus Longolius (1507-1543), ein in 
Köln tätiger Humanist und Arzt, erwähnt in 
seinem „Dialogus de Avibus" rotschnäblige 
Rebhühner, genannt „Roithöner" aus der 
Umgebung Kölns in hoch gelegenen Wein­
bergen mit dichtem Gebüsch. Aus der Be­
schreibung dieses Lebensraums ist zu schlie­
ßen, dass das Mittelrheintal südlich von Köln 
gemeint ist. Er sah die Tiere zuerst auf der 
Burg Landskron bei Remagen an der Abfa l l ­
grube. (KI NZELBACH & HÖLZINGER; 2000) 

Dem Arzt, Botaniker und Prediger Hier­
onymus Bock (1448-1554) ist aus der Pfalz 
ein „wild Hünergeschlächt" die „Rothüner" 
bekannt. (KINZELBACH & HÖLZINGER 2000) 

SUOLAHTI (1909) zitiert eine Straßburger 
Zunftverordnung aus dem 15. Jh., die den 
Preis für ein Rebhuhn (,,ein gro velthuon") 
mit 7 Pfenning und für das etwas größere, 
wahrschein l ich auch seltenere Rothuhn (,,ein 
rot velthuon") mit 9 Pfennig festlegte. 

Weitere Straßburger Stadtordnungen von 
1683 und 1690 erwähnen das Rothuhn und 
zeigen damit, dass die Art zu dieser Zeit dort 
noch regelmäßig in den Handel kam. (KIN­
ZELBACH & HÖLZINGER; 2000) 

Eine wertvol le  Zusammenstellung über 
die Rothuhnvorkommen am Mittelrhein gibt 
PETRY (1941/43). Er zitiert einen Bericht L. 
VON ESEBECKS an den Herzog Christin IV. 
von Pfalz-Zweibrücken vom 04.07.1765: 
,,Auf der Hamburger Fasanerie sind von 
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denen von Paris gekommenen 385 Eiern ( . . .  ) 
Stück Rote Feldhühner ausgegangen und zu 
Tschifflik 7 36. {Die Zahl der in Homburg 
ausgefallenen Küken fehlt in dem Bericht!) 
Zu Homburg ist eine Kitt wilder Roter Feld­
hi.ihner von sieben Stück ausgegangen, sind 
aber noch mehr Nester da, welche vermut­
lich ausgehen werden. 11 

Weiterhin gibt PET RY (1941/43) an, dass 
W. F. von Kettner in seiner 11 Darstellung der 
Ornithologischen Verhältnisse des Großh. 
Baden" im Jahr 1849 das 11 Rote Feldhuhn" 
als 11 durch Verpflanzung hierländisch gewe­
sen II bezeichnet. 

D ie „Phys isch-medicinische Topographie 
des Physikatsbezirks Eschwege" 

GEBHARDT & SUNKEL (1954) berichten 
in ihrem Grundlagenwerk „Die Vögel Hes­
sens" darüber, dass das Rothuhn im 18. Jh. 
am Rhein und auch bei Kassel eingebürgert 
wurde. Diese Autoren verwiesen darauf, dass 
mit dem Einbürgerungsversuch bei Kassel 
der Bericht des Eschweger Amtsphysikus 
(Kreisarzt) DR. CARL SCHREIBER (1849) in 
Zusammenhang stehen könnte, der erwähnt, 
dass „vor längerer Zeit" bei Eschwege einmal 
ein Rothuhn geschossen worden sei. 

DR. CARL SCHREIBER legte unter dem 
Titel 11 Physisch-medicinische Topographie 
des Physikatbezirks Eschwege" eine unge­
wöhnlich detaillierte Beschreibung seines 
Amtsbezirks vor. Neben einer ausführlichen 
Beschreibung der geographischen Verhält­
nisse stellt er im 11dritten Abschnitt" die 11na­
turhistorischen Verhältnisse" vor, zu der 
auch eine mehr oder weniger tabellarische 
Aufzählung der vorkommenden Wild- und 
Haustiere gehört. Im Kapitel ,, /V. Wirbel­
thiere" findet sich unter 113) Vögel" auf Seite 
119 11 g) Ordnung: Hühnervögel". Von den 
wildlebenden Hühnervögeln erwähnt DR. 
SCHREIBER: ,,... Tetrao urogallus [Auer­
huhn] , (ist im Jahre 7 845 im Schlierbach ge­
schossen worden.) T. tetrix [Birkhuhn] , (häu­
figer ebenda). - Perdix cinerea [ Rebhuhn] . P. 
rufa [Rothuhn] , (diese ist vor längeren Jahren 

einmal hier geschossen worden. - Coturnix 
dactylisonans [Wachtel] , (ist viel gefangen 
und daher selten geworden). . . . Phasianus 
colchicus [Jagdfasan] ,  wurde vor einigen 
Jahren in mehreren Exemplaren hier ausge­
setzt; sie haben sich aber nicht vermehrt und 
sind selbst verkommen). 11 

Obwohl es sich nur um eine sehr kurze 
Mitteilung handelt, erscheint diese Quelle 
überaus glaubwürdig. Der Autor unterschei­
det sicher zwischen Rebhuhn und Rothuhn, 
sodass eine Verwechslung dieser beiden, für 
den ornithologischen Laien durch Lebens­
raum und Lebensweise ähnlichen Arten un­
wahrscheinlich ist. 

Außerdem besticht das Werk von Dr. 
Schreiber durch eine außergewöhnliche 
Akribie, auch dies kann als ein Indiz für Zu­
verlässigkeit und Genauigkeit gewertet wer­
den. Diese erkennbare Sorgfalt, die dem 
Werk von Dr. Schreiber zugrunde liegt, war 
der 11 Gesellschaft zur Beförderung der ge­
sammten Naturwissenschaften zu Marbu rg" 
Veranlassung, diese im Jahr 1846 als Preis­
schrift auszuzeichnen und bei N.G. Elwert in 
Marburg drucken zu lassen. 

Den größten Teil der Abhandlung von DR. 
SCHREIBER nehmen natürlich die Beschrei­
bung der Lebens- und Arbeitsverhältnisse der 
Bevölkerung und die medizinische Situation 
einschließlich der Darstellung des Gesund­
heitswesens ein. Dennoch erscheint es bemer­
kenswert, wie umfassend er sich als Arzt mit 
den Rahmenbedingungen, unter denen die 
ihm anvertraute Bevölkerung lebte, ausein­
andergesetzt hat. Auch in diesem Sinne ist die 
Schrift von DR. CARL SCHREIBER auch heute 
noch vorbildlich. Die häufig so selbstver­
liebte, moderne Medizin des 21. Jahrhunderts 
führt den Begriff des „Ganzheitlichen" so 
gerne als Ideal in den Sonntagsreden der Me­
dizinfunktionäre im Munde, obwohl sie in der 
Realität zu oft zu einer seelenlosen Apparate­
medizin und einem medizinbürokratischen 
Verwaltungsapparat verkommen ist, der kaum 
die Lebensverhältnisse der Patienten kennt, 
noch sich wirklich dafür interessiert. 
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Der Hinweis auf ein Vorkommen des Rot­
huhns bei Eschwege steht natürlich sehr iso­
liert da. Es ist der am weitesten nördlich und 
östlich lokalisierte Nachweis wildlebender 
Rothühner. Es erscheint daher verständlich, 
dass GEBHARDT & SUNKEL (1954) dieses 
Vorkommen mit Aussetzungen bei Kassel in 
Zusammenhang gebracht haben. Dennoch 
muss auf die besondere, wärmebegünstigte 
Klimasituation im Werratal hingewiesen wer­
den, die ein Vorkommen des wärmelieben­
den und schwerpunktmäßig mediterran ver­
breiteten Rothuhns hier nicht ausgeschlossen 
erscheinen lässt. Auch verzichtet DR. SCHREI­
BER selbst auf einen Hinweis auf Aussetzun­
gen, in Gegensatz zum Fasan. 

Anzumerken bleibt, dass alle von DR. 
SCHREIBER genannten wildlebenden Hüh­
nervögel bis auf die Wachtel und - in küm­
merlichen Restvorkommen - das Rebhuhn 
inzwischen im Werratal bei Eschwege ausge­
storben sind. 

Es ist heute allgemein akzeptiert, dass es 
vor allem Klimaverschlechterungen waren, 
die zum Aussterben des Rothuhns in 
Deutschland geführt haben. 

Die letzte Wildbrut eines Rothuhnpaares 
in Deutschland fand im Jahr 2000 bei Wei­
den im Kreis Tirschenreuth / Bayern statt und 
ist sicher auf eine Aussetzung zurückzufüh­
ren. (STÜBING 2011) 

Danksagung 
Herrn Dr. Karl Kollmann danke ich dafür, 

dass er mir das Werk von DR. CARL SCHREI­
BER im Stadtarchiv Eschwege zugänglich ge­
macht hat. 

Die beigefügten Abbildungen zeigen die 
Darstellungen der Rothühner aus dem The­
saurus Picturarum des Dr. Marcus zum 
Lamm, entnommen mit freundlicher Geneh­
migung des Herausgebers DR. J. HÖLZIN­
GER und des Verlags Eugen Ulmer, Stuttgart. 
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Veröff entl i chu ngen 
aus dem Werra-Meißner­
Kreis im Jahre 201 2 
von Karl Kollmann u. a. 

Karl Kollmann, York-Egbert König: Namen 
und Schicksale der jüdischen Opfer des Na­
tionalsozialismus in Eschwege. Ein Gedenk­
buch. Frankfurt am Main: Nicolas-Benzin­
Stiftung 2012 (ISBN 978-1-4709-7182-3), 
254 5., Format 14,6 x 21,8 cm, brosch.1 

11, 00 € 

Nach jahrelangen Recherchen legen der 
Stadtarchivar von Eschwege, Dr. Karl Koll­
mann, und der Mitarbeiter des Stadtarchivs, 
York-Egbert König, ein Gedenkbuch vor, das 
den aus Eschwege stammenden oder eine 
Zeit lang in dieser Stadt lebenden jüdischen 
Bürgerinnen und Bürgern gewidmet ist, die 
Opfer der nationalsozialistischen Rassenpoli­
tik wurden. Insgesamt konnten 728 Perso­
nen, die zu diesem Kreis der Betroffenen 
zählen, ermittelt und in mehr oder weniger 
faktenreichen Kurzbiograph ien vorgestellt 
werden. Von den 728 Betroffenen gelang 
3 74 die Emigration, entweder freiwillig, d. h. 
vor 1 933, oder erzwungen, 266 jüdische 
Mitbürger Eschweges wurden Opfer des na­
tionalsozialistischen Terrors und starben in 
den Todeslagern. 1 1 1  wurden direkt von 
Eschwege aus deportiert, 1 55 von anderen 
Wohnorten in Deutschland, den Niederlan­
den und Frankreich. Nur 1 7  konnten überle­
ben, davon etwa die Hälfte Halbjuden. Von 
71 Personen konnte der Verbleib nicht fest­
gestellt werden, meistens solche, die Esch­
wege vor 1 933 verlassen hatten. Im Ergebnis 
dieser Verfolgungen, Vertreibungen und Aus­
rottungen wurde die jüdische Gemeinde in 
Eschwege vernichtet, jegliches jüdische 
Leben ausgelöscht. 

Die Kurzbiografien sind nicht nach Einzel­
personen geordnet, sondern werden im je­
weiligen Famil ienzusammenhang dargestellt. 
Damit wird verdeutlicht, wie unterschiedlich 
die Schicksale innerhalb einer Fami lie ver­
laufen sind, einschließlich deren Ursachen. 
Dass die Kurzbiografien hinsichtlich ihrer 
Tiefe unterschiedlich gestaltet sind, ist der 
Quellenlage und den Schwierigkeiten bei 
der Recherche geschuldet. Hier sind die Au­
toren auch weiterhin an ergänzenden Hin­
weisen interessiert, um die im Stadtarchiv 
vorhandene Dokumentation weiter zu ver­
vollkommnen und zu ergänzen. Die eine 
oder andere Angabe bedarf sicherlich auch 
noch der Überprüfung, so hinsichtlich des 
Geburtsortes von Ernest Michael Hammer­
schlag (S. 1 85). Auch wird sicher noch das 
eine oder andere Schicksal aufzuklären und 
so die Dokumentation zu erweitern sein. 
Hier sei nur an Dr. Julius Oppenheim, am 
1 7. Oktober 1 867 in Eschwege als Sohn des 
Konditormeisters Isaac Oppenheim und des­
sen erster Ehefrau Emilie geb. Pappenheim 
geboren, erinnert. Wenn auch schon 1 873 
nach Kassel verzogen, musste er im Februar 
1 939  aus Deutschland emigrieren 1 und fällt 
so aus dem Rahmen des Gedenkbuches. 

Mit der vorliegenden Arbeit ist ein weite­
rer Beweis der in den letzten Jahren in Esch­
wege verstärkt geleisteten Gedenkarbeit er­
bracht worden, der hohe Anerkennung ver­
dient. Möge das Buch mit seinem äußerst 
günstigen Preis eine vielfältige Verbreitung 
und Beachtung finden und zur weiteren Akti­
vierung der Gedenkarbeit zu diesem dunklen 
Kapitel deutscher Geschichte beitragen. 
(Paul Lauerwald) 

750 Jahre Grebendorf 1262-2012. Ge­
meinde Meinhard: Selbstverlag 2012, 480 
S.1 geb., zahlreiche Abb.; 17,00 € 

Schon vor zehn Jahren hatte der Arbeits­
kreis 11Geschichte Grebendorf" eine u mfang­
reiche Ortsgeschichte publiziert. Nun, zum 
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runden Jubiläum der urkundlichen Erster­
wähnung, legt man sozusagen noch kräftig 
nach und präsentiert einen Chronikband, der 
keine Leserwünsche offen lässt. Der Großteil 
der über 30 Textbeiträge wurde von den Mit­
g l iedern des örtlichen Arbeitskreises verfasst. 
Darüber hinaus bediente man sich bei spe­
ziel len Themen des Knowhows von Fachleu­
ten aus der Region. Damit ist ein Werk ent­
standen, das sich nicht nur sehen lassen 
kann, sondern auch auf lange Sicht einen 
bleibenden Wert darstellt. Von der Geologie 
über die Naturgeschichte und die Vor- und 
Frühgeschichte wird ein Bogen zur eigent­
lichen Dorfgeschichte vom Mittelalter bis zur 
Gegenwart geschlagen. Dabei wird auch die 
Zeit des Nationalsozialismus nicht ausge­
blendet. Eine lange Reihe von Sponsoren hat 
es ermöglicht, dies Buch äußerst preiswert 
anzubieten. 

„Zeit-Schrift". 700 Jahre Fürstenhagen 
1312 bis 2012. Bürgerverein Fürstenhagen: 
Selbstverlag 2012, 274 S.1 zahlreiche Abb., 
geb.; 15,00 € 

Nachdem von Fachleuten geklärt war, 
dass sich die Nennung eines 11Conrad von 
Vorstenhagen" tatsächlich auf den heutigen 
Stadttei I von Hessisch-Lichtenau bezieht, 
konnte im Jahr 201 2 das Jubiläum begangen 
werden. Schon vorher war mit dem Zu­
sammentragen von Material begonnen wor­
den, so dass rechtzeitig eine ausführliche ge­
druckte Darstellung der Ortsgeschichte vor­
gelegt werden konnte. Mag auch der Titel 
11Zeit-Schrift11 zunächst etwas irritieren, so 
spannt sich doch auch hier der Bogen von 
den Anfängen bis zur Jetztzeit, wobei ein 
deutlicher Schwerpunkt auf die Vergangen­
heit gelegt wird. Die Mitglieder des Arbeits­
kreises Zeit-Schrift im örtlichen Bürgerverein 
haben die meisten Beiträge selbst geliefert, 
aber auch weitere Fachleute aus der Region 
zu Rate gezogen. Damit konnte ein breites 
historisches Spektrum abgedeckt werden. 

Thomas Blumenstein (Bearb.): Amt Lichte­
nau. Trauungen aus den evangelischen Kir­
chenbüchern der Orte im ehemaligen Amt 
Lichtenau von den Anfängen bis 1 830 (Trau­
register aus Kurhessen und Waldeck, Band 
3). Kassel: Gesellschaft für Familienkunde in 
Kurhessen und Waldeck 2012 (ISBN 978-3-
8482-0678-0), 443 S.1 brosch., 25,00 € 

Der dritte Band des Trauregister-Projektes 
für Kurhessen und Waldeck umfasst wieder 
eine Reihe von Ortschaften aus dem Werra­
Meißner- Kreis. Zu dem bis 1 821 bestehen­
den Amt Lichtenau gehörte ein Großteil der 
heutigen Stadtteile, ferner die Großalmerö­
der Stadtteile Epterode, Laudenbach und 
Rommerode sowie die Stadt Waldkappel mit 
ihren heutigen Stadtteilen Friemen, Har­
muthsachsen, Hasselbach und Wollstein. Ist 
für den Endpunkt des behandelten Zeitraums 
das Jahr 1 830 für alle gleich, so s ind die An­
fänge der vorhandenen Kirchenbücher 
durchaus unterschiedlich und liegen fast aus­
nahmslos nach dem 30-jährigen Krieg, mit 
Ausnahme von Lichtenau (1 601 )  und Quen­
tel ( 1 627). Die Orte sind in alphabetischer 
Reihenfolge aufgeführt, innerhalb der Orte 
die Trauungseinträge in chronologischer 
Folge. Trauungslisten sind für Familienfor­
scher deshalb von großer Bedeutung, weil 
sie den ersten Anhaltspunkt für das Vorkom­
men eines Familiennamens an einem Ort 
darstellen. Geburten bzw. Taufen sind viel 
zahlreicher; sehr aufschlussreich wäre frei-
1 ich eine Veröffentlichung von Sterberegis­
tern. 

Gustav Ohlendorf: Hundelshäuser Beson­
derheiten. Einblicke in das Dorf, seine Um­
gebung und Geschichte, Duderstadt: Mecke 
2012 (ISBN 978-3-86944-055-2), 192 S.1 

137 Abb., geb., 19,95 € 

Zwei Ortschroniken zu einem Jubiläu m -
das ist schon eine Besonderheit. Bereits 201 0 
erschien eine umfangreiche Darstellung (434 
Seiten) zur  900-Jahrfeier 2011 . Nun, ein Jahr 
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danach, l egt der ehema l ige Ortspfarrer Gus­
tav Oh lendorf sei ne 11 Hundelshäuser Be­
sonderheiten" vor, d i e  er - laut Vorwort - a l s  
Ergänzung zur  Chron ik  aufgefasst sehen 
möchte. Vieles ist j edoch doppe l t  dargeste l lt 
und unterscheidet s ich nu r  i n  Deta i l s .  Ande­
res, was in der Chron ik  nur verkürzt darge­
ste l lt werden konnte, i st h ier etwas ausfüh r­
l i cher dargelegt. I n  e i n igen Punkten, so den 
Bu rgen und Wüstungen, bez ieht der Autor 
das nähere U m l and mit  e i n .  D ie  Katastervor ­
beschre ibung von 1 748, e ine äußerst wich­
t ige Que l le  zur Ortsgesch ichte, wi rd in bei­
den Darste l l u ngen le ider n icht im Wortlaut 
abgedruckt, sondern nu r  des öfteren als 
Quel le  herangezogen .  Die NS-Ze it wi rd i n  
beiden Büchern behandelt . A l l e  U nter­
schiede und Gemeinsamkeiten herauszuar­
beiten, wäre für d iese Rezension zu v ie l .  S i ­
cher ergänzen s ich be ide Arbe iten i n  e i ner 
Fü l l e  von Deta i l s .  Vie les konnte woh l  n icht 
zu letzt wegen des Umfangs in e i nem e inz i ­
gen Buch abgehandelt werden.  Dennoch 
b le ibt d i e  Vorl age von zwei Chron i ken zu 
ei nem Jub i läum e ine 11 Hundelshäuser Be­
sonderheit". 

Wilhelm Pippart: Der Brombeermann. Alte 
Sachen, Sagen und Sänge aus dem mittleren 
Werratal. Wanfried: Eigenverlag Dr. Helmut 
Pippart, 4. Aufl. 2 0 7 21 286 5. ,  brosch.1 7 5 , 00€ 

Die vierte 11angepasste" Auflage, wie es im 
Impressum hei ßt, basiert auf der 1 939  e r ­
sch ienenen 2 .  Auflage, der e ine erste 1 928 
voraus gegangen und der 1 979 e ine dr itte 
gefolgt war. Beim E i nscannen der Vorlage 
haben s ich et l iche Feh ler  e i ngesch l ichen, 
was punktue l l  Buchstabensalat zur Folge hat. 
Dass nun  d ie  vierte Aufl age erscheinen kann, 
spricht dafü r, dass e i ne gewisse Nachfrage 
besteht. Man mag zu dem Autor, dem 11 Hei­
matd ichter" Wi lhe lm P ippart ( 1 878-1 962) 
se ine e igene Meinung haben, was se ine po l i ­
t i schen und weltanschau l ichen Äußerungen 
angeht. D iese wieder veröffent l ichte Samm-

l ung, d ie  e ine große Zahl von Gesch ichten 
enthält, hat jedoch i h ren Wert, i ndem sie 
verstreute D i nge festhä lt, d ie größtente i l s  
münd l ich über l iefert wurden.  Stammt der 
Text von e i nem anderen Autor, so i st d ies je­
we i l s  angegeben .  Sch rift und Ze i l enabstand 
machen das Buch leicht lesbar. H ier g ibt es 
viel zu entdecken, auch über den Raum 
Wanfried h i naus. 

Wolfgang frühauf u. a. (Arbeitskreis Bild­
band): Bad Sooden-Allendorf. Die schöns­
ten Seiten. Bad Sooden-Allendorf: Buch­
handlung Frühauf 20 7 2; 32 (unbez.) S.1 far­
bige Abb., brosch.1 4, 95 € 

I n  d iesem k le i nen B i ldband präsentiert 
s ich d ie  Badestadt von i h ren schönsten Sei­
ten .  Auf ganz wen ig Text fo lgen Farbfotos, 
zunächst von Sooden, A l l endorf und Umge­
bung, danach thematisch zu Heimatfesten 
und Kl i n i ken .  Es i st e ine Werbesch rift für d ie  
Stadt, d i e  i n  d iesen Zeiten schwer zu kämp­
fen hat. Erfreu l ich, dass e i n  so lches Heft 
du rch d ie  I n it iative von Bürgern verwi rkl icht 
wu rde. 

Diana Wetzestein u. a. :  150 Jahre Vfl Wan­
fried. Festschrift zum Jubiläum. Wanfried: 
Eigenverlag 20 7 2, 96 S.1 viele meist farbige 
Abb. , brosch. , 9,00 € 

Im  Jahre 1 862 von 1 1  Wanfr iedern ge­
gründet, i st der Wanfrieder Tu rnvere in  der ä l ­
teste Vere i n  der  Stadt. Nach U nterbrechung 
i n  der  NS-Zeit e rfolgte 1 946 d ie  Neuformie­
rung und 1 95 1  die Neubenennung. 1 987  be­
ging der Vere i n  se i n  1 25 .  J ub i l äum und l egte 
e ine umfangreiche Chron ik  vor; daher hat 
man nun  auf e ine Wiederho lung der ä l teren 
Vere i nsgesch ichte verz ichtet und s ich auf d i e  
vergangenen 25 Jahre konzentriert. D i e  er­
fo lgreiche Arbeit des Vereins  i n  1 4  Sparten 
wi rd m it reicher Bebi lderung dargeste l lt . Der 
Vfl Wanfried zäh l t  heute 900 Mitg l i eder und 
b l ickt opt imistisch i n  d ie  Zukunft. 
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Erwin Heuckeroth: 100 Jahre Turnverein 
Schwebda 1 912 e. V. Schwebda: Turnverein 
20 7 21 7 04 S.1 brosch.1 zahlreiche s/w-Abb.; 
7 0,00 € (vergriffen) 

An läss l ich des hundertj äh r igen Bestehens 
des Turnvere ins  Schwebda 1 9 1 2  e.V. verfasst 
der Schwebdaer Chron i st und He imatfor­
scher d iese Vere insschrift. Schon an i h rem 
Umfang - über 1 00 Seiten - kann man er­
kennen, dass h ier gründ l ich u nd umfang­
re ich recherch iert wurde. Nach Grußworten 
und e i nem Rückb l ick auf b i sherige Vere i ns­
j ub i l äen sowie d ie  Entstehungsgesch ichte der 
Fahne folgt der chronologisch aufgebaute 
Hauptte i l ,  der durch v ie le Fotos i l l ustriert ist. 
Von 1 92 1 -33 gab es auch e i nen Arbeiter­
Turn- und Sportvere i n  am Ort; 1 946 erfolgte 
dann d ie  gemeinsame Neugründung. D ie  
Zeit des Nat ionalsoz ia l i smus wi rd i n  der 
Chron i k  n icht ausgespart. Am Sch l uss des 
Bandes werden d ie  aktue l l  aktiven Sparten 
auch im B i ld vorgeste l l t. 

Mathias Haas u. a.: Deutsches Rotes Kreuz. 
100 Jahre Ortsverein Waldkappel 1 912 bis 
2012. Festschrift zum Jubiläum. Waldkap­
pel: Selbstverlag 20 7 2, 24 S.1 brosch.1 kos­
tenlos. 

Schon 1 898  a l s  Zweigvere i n  des Vater län­
d i schen Frauenvere ins  gegründet, i st das e i­
gentl iche Gründungsjahr des Roten Kreuzes 
in Waldkappel das Jahr  1 9 1 2 , als die 11 Fre i ­
wi l l ige San itätsko lonne vom Roten Kreuz" 
h ier von 1 5  Männern i ns Leben gerufen 
wurde. D ie  Chron i k  geht zunächst auf d ie  
Gründung sowie d ie  Ro l le des  Roten Kreuzes 
im Krieg e in ,  wobei es a l lerd i ngs ke ine  Be­
lege aus Waldkappel sel bst g ibt. Im Dezem­
ber 1 945  konnte e i n  Neubegi nn der Arbe it 
erfo lgen, der bis in die Gegenwart fortgesetzt 
wird .  Im Jub i l äumsjahr zäh l t  der Verei n  22 
Aktive und 255 Förderm itg l ieder. 

Ralph Nowag: Und sollt ich einst gestorben 
sein. Ein Eschwege-Krimi. Eschwege: Mat­
thias Schäfer Verlag 20 7 2 ,  608 S.1 brosch.1 

72 , 90 € 

Regionale Krim i s  l iegen im Trend. I n  unse­
rer Region hat Henn ing Schäfer schon e in ige 
erfo lgre iche Titel veröffentl icht, nun kommt 
Ra lph Nowag, e i n  Eschweger U rgeste i n, mit  
se inem Debütroman . I m  Schrei bsti l i st das 
doch etwas anderes, e i n  typ ischer Nowag, 
könnte man sagen, mi t  hohem Spaßfaktor 
und v ie len regiona ltyp i schen Deta i l s .  D i e  
Hand l ung ist auf d ie  wen igen Tage des Jo­
hann i sfestes begrenzt und begle i tet den nach 
Eschwege versetzten H amburger Kommissar 
Jens K lose bei se i nen Erm ittl u ngen zu e i nem 
Mordfa l l ,  zu dem bald ein zweiter h i nzu­
kommt. Mit zunehmender Spannung ge lesen 
und sehr weiter zu empfeh len !  

Henning Schäfer: falscher Schein. Roman, 
Eschwege: Matthias Schäfer Verlag 20 7 7 
(ISBN 978-3-939482-07 - n  368 5., brosch., 
9ß0 €  

Mit se i nem nunmehr sechsten Roman be­
g ibt s ich der im Eschweger Stadttei l  Obe r ­
hone ansäss ige Krim ina lautor auf e i n  fast 
schon gefähr l iches Terra i n .  H i ntergrund ist 
d i e  Frage nach dem Verb le ib von Kunstgut 
aus e i nem gehe imn isvo l len Zug, der am 
Ende des Zweiten Weltkrieges kurzzeit ig am 
Bahnhof Schwebda stand und dann spur los 
verschwand.  Dort befand s ich auch fü r meh­
rere Wochen i n  e i nem anderen Zug sowie 
ei nem rasch erbauten Baracken lager d ie Ver­
waltung des Re ichsverkehrsm in i ster iums.  
Der Autor macht aus dem Stoff, der viel e 
Fakten verarbeitet, e ine spannende Kri m ina l ­
geschichte. Dass es  noch heute tatsäch l ich  
Mitmenschen g i bt, d ie  ernsthaft nach den 
Kunstschätzen suchen u nd dabei sogar das 
v ie lgerühmte Bernstei nz immer in  Betracht 
z iehen, i st ebenso e ine Tatsache wie  der 
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Umstand, dass es in dieser „Szene" auch 
zwielichtige Gestalten gibt. Dennoch oder 
gerade deshalb : viel Spaß beim Lesen ! 

Henning Schäfer: Seelentreu. Roman, Esch­
wege, Matthias Schäfer Verlag 2012 (ISBN 
978-3-939482-09-3), 345 S., brosch., 9,80 € 

Und wieder begibt sich Heinrich Gerhard 
bei seinen eigenmächtigen Ermittlungen in 
persönliche Gefahr. Die Spuren führen von 
Eschwege ausgehend über Karlshafen zu 
dem fiktiven Ort Seelentreu, wobei aber dem 
Ortskundigen bald klar ist, welcher Ort als 
Vorlage gedient hat. Was sich h ier einst ab­
gespielt hat, gilt es zu entschlüsseln. Wieder 
seh r spannend geschrieben und vom Rezen­
senten fast in einem Zug gelesen; auch wie­
der sehr zu empfehlen. 

Gerhard Ellenberger: Wo Rosen erblühen 
und Dornen wachsen. Selbstverlag ohne Ort 
und Jahr (Ringgau-Grandenborn 2012), 
173 S., geb., zahlreiche farbige III., 15,00 € 

Ein bibliophiles Werk aus der Region 
kommt da unvermutet kurz vor Weihnachten 
noch in den Buchhandel. 81 Texte des Au­
tors, gereimt und ungereimt, im Grandenbör­
ner Dialekt und hochdeutsch , jeder mit einer 
Abbi ldung garniert, sind hier auf hochwerti­
gem Papier versammelt. Heimatgedanken, 
Lebensweisheiten, Historisches und Besinnli­
ches, und eine Rose auf jeder Seite. Man ge­
winnt den E indruck, dort in Grandenborn ist 
die Welt noch in Ordnung. 

Egon Kühn: Munitium. Eine andere Sicht­
weise zu Funktion und Charakter des Römer­
lagers Hedemünden. Norderstedt: Books an 
demand 2011 (ISBN 978-3-842376-49-6), 
151 S., einige s/w-Abb. u. Karten, brosch., 
11,90 € 

Seit 2004 mit der Entdeckung eines römi­
schen Lagers bei Hedemünden der Einfluss 
jenes Weltreichs in unserer Region offen­
sichtlich wurde, wird auch vermehrt darüber 
spekuliert, wie dieser neue Befund in seiner 
Bedeutung einzuordnen ist. Der Autor ver­
sucht anhand bekannter Schriftquellen und 
der neuen archäo logischen Entdeckungen 
die Ereignisse im Zeitraum vor und nach der 
Zeitenwende in einen Gesamtzusammen­
hang zu stellen. Dabei stellt er einerseits die 
These einer generalstabsmäßigen Einverlei­
bung Germaniens bis zur Elbe auf, anderseits 
will er dabei an eine wichtige Rolle des La­
gers Hedemünden ebenso wenig glauben 
wie an die epochale Wirkung der Varus­
Schlacht im Jah re 9. Die Arbeit enthält eine 
Reihe interessanter Gedankenansätze, indem 
sie zweifelhafte Aussagen von Fachleuten 
kritisch hinterfragt, ist aber auch sehr 11von 
der Landkarte" aus betrachtet. Ein einziger 
bedeutender archäologischer Fund könnte 
alle Theor ien wie ein Kartenhaus zusammen­
fallen lassen. 

Manfred Adam: Märchenstraßen. Roman, 
Ringgau-Lüderbach: Eigenverlag 2011 (ISBN 
978-3-00-036377-1 ), 593 5., 1 kl. Karte; 
geb., 22,00 € 

Sich als Außenstehender über den Verlauf 
der A 44-Diskussion informieren? Und das 
noch auf unterhaltsame Weise in Form eines 
Märchens? Man war versucht, genau dies 
aus dem Klappentext herauszulesen. Doch 
leider war es eher eine bitterböse Realsatire, 
noch dazu in einem hasserfüllten Sprachstil 
geschrieben. Warum ich das Buch dann den­
noch gelesen habe, lag an der Fülle an De­
tailinformationen, über die der Autor als un­
mittelbar beteiligter Straßenplaner verfügt. 
Wer eine Ahnung von Planungsprozessen 
hat, kann ermessen, wie wertvoll die Be­
schreibungen sind und dass hier der Blick 
auf ein Verfahren ermöglicht wird, wie er aus 
Akten n ie gewonnen werden kann. Leider 

Veröffentlichungen aus dem Werra-Meißner-Kreis im Jahre 2012 1 21 

versäumt es der Autor, genau diese Akten als 
Ergänzung und zur Einordnung heranzuzie­
hen . So hätte man sich statt des vielen Textes 
die eine oder andere Kartenskizze ge­
wünscht, wie sie beispielhaft im hinteren 
Buchdeckel eingefügt wurde. Dass es näm­
lich bereits 1 938 fertige Entwürfe gab, die 
weitgehend auch noch heutigen Anforderun­
gen an die Trassenwahl aus verkehrlicher 
Sicht entsprechen, dazu wären etwas detail­
liertere Informationen hilfreich gewesen. 
Auch das Kapitel über h istorische Betrach­
tungen zum Verkehrswegebau ist eher ober­
flächlich geschrieben. Das Lieblingsthema 
des Autors, der Arten- und Naturschutz, wird 
ohne tieferes Verständnis für gesellschaft­
l iche und juristische Entwicklungen darge­
stellt. Als Stadtplaner weiß ich , dass hier viel 
berechtigte Kritik versteckt ist, die es wert ge­
wesen wäre vorurteilsfrei dargestellt zu wer­
den. Enttäuschend war auch , dass an keiner 
Stelle die Vortei le des Projekts aufgearbeitet 
wurden. Außer der Entlastung der Ortsdurch­
fahrten der Orte an der B 7 wäre es z. B. sinn­
voll gewesen, sich mit den Ergebnissen von 
Gather/Bartsch : Regionale Effekte des Fern­
straßenbaus in den neuen Bundesländern (Er­
furt 1 999) zu beschäftigen. Die Ergebnisse 
dürften auf den Werra-Meißner-Kreis un­
mittelbar übertragbar sein. Hinweise, ob dies 
in der Diskussion irgendeine Rolle gespielt 
hat, konnte ich jedoch n icht entdecken. 
Dem Buch ist eine zweite, vö llig überarbei­
tete Auflage zu wünschen. So wurde die 
Chance vertan, das für die Region wichtige 
und Kräfte bindende Projekt historisch aufzu­
arbeiten oder den aktuellen Planungsstand 
darzustellen, was auch eine positive Wir­
kung für die Zukunft hätte haben können. 
(Karsten Heuckeroth) 

Karl Kollmann: Frau Holle und das Meiß­
nerland. Eschwege: Historische Gesellschaft 
des Werralandes u. Werratalverein 1883 e. V., 
2. erw. Auflage 2012, 204 5., zahlreicheAbb., 
geb.; 12,50 € 

Nach Veröffentl ichung der ersten Auflage 
2005 erschienen weitere Beiträge zu Orten 
der Frau Hol le in der Zeitschrift 11 Das Werra­
land". Und nachdem die erste Auflage ver­
griffen war, entschlossen sich die Herausge­
ber zu einer erweiterten und nun mit festem 
Einband versehenen Ausgabe. Diese enthält 
elf neue Beiträge über Orte der Frau Holle 
im Werra-Meißne r -Gebiet und darüber hin­
aus. Sogar ein zweiter Hallenteich konnte 
entdeckt werden, und eine aus der Literatur 
bekannte Örtlichkeit entzog sich der aktuel­
len Wiederauffindung. Die Betrachtung wei­
terer Orte hat nicht zuletzt das Bild, das wir 
von Frau Holle haben, ergänzt und abgerun­
det. Jedenfalls ist sie viel mehr als die Frau, 
die im Winter die Betten schüttelt ... 

Hanna Wal/braun (Red.): Geheimnisvolle 
Frau Holle . . .  weltberühmt und doch unbe­
kannt. Eschwege: Naturpark Meißner-Kau­
funger Wald 2011, 28 S., brosch., kostenlos. 

Der Naturpark Meißner-Kaufunger Wald, 
der mit vielfältigen Angeboten äußerst emsig 
für einen anspruchsvollen Tour ismus wirbt, 
hat natürlich auch die Symbolfigur der Meiß­
nerregion in seinem Programm. Mit dem vor­
liegenden, durchweg vierfarbigen Heft wird 
der interessierte Tourist darüber informiert, 
wer Frau Holle eigentlich ist, welche Sagen 
und Märchen es von ihr gibt und an welchen 
Orten auf dem und um den Meißner man ihr 
besonders nahe sein kann. Wer das Frau 
Holle-Land selbst erleben möchte, wird i m  
Programmteil fündig. E s  freut den Rezensen­
ten natürlich , dass unter anderem sein eige­
nes Buch über Frau Holle hier als Quelle 
diente und man darauf verzichtet hat, auf 
eher dubiose Veröffentlichungen zum Thema 
hinzuweisen. 

Wolfgang Becker: Geschichten in Reichen­
sächser Mundart. Oriwwerd, Oraggkorb, 
Siddenschebber (Ausgabe 9, 2011 ). Enn 
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Dach ewwer'm Kobb un Fieer im Haard 
(Ausgabe 10, 2012). D ' Richensääser Ker­
mes, suu weese freeher woar 1948-1859 
(Sonderausgabe 20 12). Selbstverlag, jeweils 
30 5., geheftet, s/w-Abb.; je 3 ,00 € 

Wolfgang Becker setzt sei ne Re i he m it 
Reichensächser Mundart i n  schöner Rege l ­
mäßigkeit fort und  br ingt jedes Jahr  e in  
neues Heft heraus, wobei der Humor i n  sei­
nen Gesch ichten n icht zu kurz kommt. Alte 
Fotos ( i n  Kopierqua l i tät) e rgänzen d ie  Er inne­
rungen an d i e  „gute, a l te Zeit"; auch aktue l le 
Themen werden e i nbezogen .  Das Sonderheft 
zeigt vor a l lem B i lder  aus der Zeit 1 948-58, 
als im Ort noch Ki rmes gefeie rt wurde. 

Eschwege. In: Wiki Series, Memphis 2011 
(ISBN 978-1158960873), 245., brosch., 13,68 € 

Was man über Eschwege bei Wkiped ia  
nach lesen kann ,  wi rd h ie r  seltsamer Weise 
von e i nem Ver lag i n  Memph is  auch i n  Pa­
p ierform angeboten .  Kurz und knapp kann  
man s i c h  über d ie  Gesch ichte de r  Stadt und  
i h rer Ortste i le und ausgewäh l te Persön l i ch­
keiten und Stichworte i nform ieren. I st das fü r 
d ie  Leute gedacht, d i e  m it dem B i l dsch i rm 
n icht k larkommen? 

EKOPAN. Das interaktive Wirtschaftsmaga­
zin für Eschwege und Region. Ausgabe (Wit­
zenhausen) 2012; 72 5., brosch., kostenlos. 

Die neue Ausgabe des reg iona len B ran­
chenbuchs (S.  1 9-72)  füh rt von S .  5-1 8 so­
genannte reg iona le H igh l ights auf. H ier ste l ­
len s ich n icht nur  Wi rtschaftsunternehmen 
vor, sondern auch e i n ige Schulen, tour i st i­
sche E i n r ichtungen u nd Netzwerke. Das e i ­
gentl iche B ranchenbuch zeichnet s ich  d u rch 
se ine Qua l i tät aus u nd i st e in sehr h i l freiches 
Werkzeug fü r d i e  reg iona le Suche. 

Anmerkungen 

1 s. dazu Markus Jaeger: Dr. J u l ius Oppenheim -
Die Gesch ichte eines Bad Sachsaer Bürgers jü­
d ischen G laubens und seiner Fam i l ie  - Tei l  1 -. 
In :  Heimatblätter fü r den süd-westl ichen Harz­
rand, Heft 68/201 2 ,  S. 1 55-1 66. Mittlerwei le  
hat York-Egbert Kön ig in dem Beitrag: Se ine Be­
stal l ung a ls  Arzt ist er loschen. Zum Sch icksal 
jüdi scher Ärzte in  und aus dem Werraland. I n :  
Das  Werraland, 64 ,  201 2, S. 79-83 zu  d iesem 
Arzt wie weiteren Mediz inern wesent l iche Er­
gänzungen gebracht; vgl . dazu auch den Bei­
trag in  d iesem Heft. 

Veröffentl ichungen aus 
den thüringischen Nach­
barkreisen 1m Jahre 201 2 
von York-Egbert König 

Matthias Kaiser: Harte Kruste Weicher Kern. 
Die Geschichte einer Eichsfelder Bäcker­
familie, Erfurt: art de cuisine 2012 (ISBN 
978-3-98 11537-5-0), 296 5., farbig illustriert, 
geb., 29,00 € 

Die schwergewichtige Festsch r ift im 
DinA4-Format ersche i nt an läss l ich des 1 00-
jäh r igen F i rmenjub i l äums der Bäckerei He l ­
b i ng i n  Lei nefe lde. Die E rfo l gsgesch ichte be­
gann  mit dem i n  Bad Langensalza geborenen 
A lbert He lb ing  ( 1 880-1 9 3 6) und sei nem i m  
M a i  1 9 1 2 i n  Le inefelde e röffneten Kolon ia l ­
warengeschäft, i n  dem e r  ba ld  darauf noch 
e inen Backofen insta l l ie rte. B i s  zum heutigen 
G roßbetr ieb mi t  se inem auch d iesseits der 
Landesgrenze e i ngerichteten F i l i a l netz war 
es e i n  langer Weg, dabei werden die Höhen 
und Tiefen der Entwick lung e i ngebettet in 
die reg iona le und a l l gemei ne Gesch ichte. 
Aber es geht auch um d i e  Kultur rund ums 
B rot u .  a .  Backwaren .  Be i  der Produktion 
werden aussch l ieß l ich  beste he imische Roh­
stoffe verarbe itet. Zah l re iche Rezepte von 
e i nst und jetzt laden zum Nachmachen e i n .  
Das Ganze i st ausgestattet mi t  erstklassigen 
Fotos und Fotomontagen, wobei auch das 
Team n icht vergessen wi rd, auf das e in  
U nternehmen wie d ieses angewiesen i st. 

850 Jahre Reifenstein (1 162-2012), Fest­
schrift, hg. v. Herbert Goedecke unter Mitar­
beit von Ulf Biedler, Siegbert Grimm, Karl 
Heinz Hoffmann, Adolf Stöber und Marion 
Weise, Duderstadt: Mecke 2012 (ISBN 978-
3-86944-067-5), 128 5., 140 Abb. , brosch. , 
9,95 € 
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850 Jahre Lokalgesch ichte werden h ie r  
deta i l re ich aufgeblättert und d i e  Entwick lung 
vom Zisterz ienserk loster b is  zum E ichsfeld­
Kl i n i kum dargeste l lt . Wichtige Abschn i tte 
und E i nschn itte waren d ie  Säku la r i sat ion 
( 1 803) und d ie  fo lgende Nutzung der Ge­
bäude a l s  Staatsdomäne (b is 1 945), a l s  haus­
wi rtschaftl iche Frauenschu le  ( 1 900-1 943)  
mit  52  F i l ia len reichsweit und sch l ieß l ich a l s  
Krankenhaus und  K l i n i kum seit 1 9 5 1 mi t  
untersch ied l ichen Schwerpunkten. Weitere 
Beiträge s i nd der Gesch ichte der sog. Klos­
terdörfer Hausen, Ka l lmerode und K le inbart­
laff sowie der des vom Kloster im Jah re 1 729  
e rworbenen Vorwerks Be in rode b i s  i n  d ie  
neueste Zeit gewidmet. 

Die Herzen sind einander zugewandt. Papst 
Benedikt XVI. im Eichsfeld, hg. v. d. Stiftung 
der Kreissparkasse Eichsfeld; Schriftleitung: 
Verein für Eichsfeldische Heimatkunde; 
Redaktion: Peter Anhalt u. a., Duderstadt: 
Mecke 2012 (ISBN 978-3-86944-062-0), 
212 S.1 300 Abb., Format 22x29 cm, geb. , 
9,95 € 

Besuch und Mar ian ische Vesper des 
deutschstämmigen Papstes Bened i kt am 
e ichsfeld i schen Wal lfah rtsort Etzelsbach am 
2 3 .9 . 20 1 1 g i ngen für immer als herausragen­
des und e inz igart iges Ere ign i s  i n  Gesch ichte 
und  Eri nnerung der Region e i n .  Zur Doku­
mentation des Geschehens, dem e ine  5-jäh­
r ige P lanungsze it vorausging und das sich zu  
e i ne r  Massenveransta ltung mi t  90.000 Tei l ­
nehmern entwicke lte, e rsche int d ieser reprä­
sentative B i ldband mit prachtvol len Aufnah­
men und zah l re ichen Texten, d ie den Ablauf 
darste l l en ,  e i nen B l ick h i nter den Vorhang 
gestatten sowie E i ndrücke, Gefüh le  und E r­
lebn i sse sch i lde rn .  E ine  Pub l i kat ion von b le i ­
bendem Wert für kommende Generationen 
und mit hohem, persön l ichem Wiedere rken­
nungseffekt fü r d ie Zeitzeugen .  
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Manfred Lückert: Erinnerungen an das 
fichsfeld. Historisches von der Burg Han­
stein und der Landschaft zwischen Ohmge­
birge und Hülfensberg, Bad Langensalza: 
Rockstuhl 20 1 2 (ISBN 978-3-86117- 1 19-5), 
288 5., 405 Abb ., geb., 26, 00 € 

Mit dem nun vorliegenden vierten Band 
schließt Lückert seine Reihe der Erinnerun­
gen an das Eichsfeld der Vergangenheit ab. 
Hierbei handelt es sich um die überarbeitete 
Neuauflage seines bereits 1986 in Kassel er­
schienenen und seit langem nicht mehr greif­
baren, aber stets noch nachgefragten Buches 
,,Auf dem Eichsfeld". Erneut zeigt er fotogra­
fische Schätze aus der eigenen Bildersamm­
lung oder der seiner Zuträger. Etliche Abbil­
dungen wurden ausgetauscht, andere neu 
formatiert; drucktechnisch zeigt sich beim 
Vergleich mit der früheren Ausgabe ein be­
grüßenswerter Qualitätssprung, und die Zahl 
der farbigen Aufnahmen hat sich veracht­
facht. 

Ein nostalgischer Blick zurück auf das thü­
ringische Obereichsfeld mit hohem Wieder­
erkennungswert und Anreiz, die zeitlosen 
Schönheiten der hier dargestellten Land­
schaft persönlich zu erkunden. 

Josef Reinhold: Mühlen im fichsfeld an 
Wipper und Ohne, Duderstadt: Mecke 20 1 2 
(ISBN 018-3-86944-056-9), 2885., 201 Abb. , 
1 Kartenbeilage, brosch., 1 9, 95 € 

Bereits 2007 hatte der Verfasser mit der 
Darstellung der Mühlen von Leinefelde bis 
Bodenrode einen wichtigen Beitrag zur Ge­
schichte der Mühlen im Eichsfeld geleistet. 
Nun legt er einen weiteren Band vor, der die 
Mühlen an Wipper und Ohne behandelt. Zu­
nächst werden in einer von statistischen An­
gaben geprägten Einleitung allgemeine Aus­
führungen über Mühlen im Eichsfeld vom 
Mittelalter bis zur Gegenwart gemacht. Die 
vorliegende Arbeit stellt 38 Mühlenstandorte 
vor, wobei kaum eine der Mühlen heute 

noch im Betrieb ist und höchstens einen Bei­
trag zur Energieproduktion leistet. Soweit 
unterscheidet sich das östliche Eichsfeld 
kaum von anderen benachbarten Regionen. 
Immerhin drehten sich nach 1945 noch an 
16 Mühlen die Mühlräder. Auf einer beige­
legten Karte sind alle Mühlenstandorte über­
sichtlich dargestellt. Die Beiträge zu den ein­
zelnen Mühlen sind einheitlich aufgebaut 
und stützen sich auf die Auswertung ver­
gleichbarer Quellen, die in Fußnoten detail­
liert nachgewiesen werden. Zahlreiche Ab­
bildungen lockern die faktenreiche Darstel­
lung auf und legen oft ein Zeugnis vom 
Wandel in Nutzung und Außenansicht ab. 
Ein sehr empfehlenswertes Buch nicht nu r 
für alle Mühlenfreunde, vielmehr ebenso für 
jeden, der sich für Heimat- und Industriege­
schichte interessiert. (Karl Kollmann) 

Harald Rockstuhl: Die Unstrut. Geschichte, 
Landschaft und Leben am Fluss von der 
Quelle bis zur Mündung, Bad Langensalza : 
Rockstuhl 20 1 2 (ISBN 918-3-938991-66-6), 
222 5., 250 Abb., geb. 29, 95 € 

Die Unstrut entspringt bekanntlich west­
lich von Kefferhausen bei Dingelstädt auf 
dem Eichsfeld und mündet nach einem 
wechselvollen Lauf im Großjenaer Blüten­
grund bei Naumburg in die Saale. Dabei legt 
sie gut 192 km zurück, nimmt nahezu 2 Dut­
zend Nebenflüsse auf, passiert u. a. die 
Städte Mühlhausen, Bad Langensalza, Söm­
merda, Artern, Nebra und Freyburg, gibt 
einem kleinen Weinbaugebiet einen Namen 
und die wenigen verbleibenden Kilometer 
bis Naumburg sind sogar noch schiffbar. 
Verf. gliedert seine Fotoreise in 72 Einzelab­
schnitte. Historische und aktuelle Aufnah­
men sowie Textbeiträge informieren über das 
lokale Geschehen. Eingefügte Messtischblät­
ter zeigen den Verlauf des Flusses um 1 850. 
Die bis heute wirkenden Eingriffe entstanden 
in der Zeit danach. Bei den historischen De­
tails ist anzumerken, dass es sich bei der 

York-Egbert König: Veröffentlichungen aus den thüringischen Nachbarkreisen im Jahre 2012 1 25 

Schlacht des Jahres 531 zwischen Thürin­
gern und Franken um die Ereignisse bei 
Burgscheidungen handelt. Die erste urkund­
liche Nennung der Unstrut erfolgt erst im 
8. Jahrhundert. 

Dirk Vogel: Geschichte und Geschichten 
des Klosters Zella-Friedensspring, Bad Lan­
gensalza: Rockstuhl  20 1 2 (ISBN 918-3-
86111-452-9), 1 52 5., 84 Abb., geb., 1 4,95 € 

Man schrieb den 29.3.1215, als Papst ln­
nozenz I I I. das damalige Doppelkloster Frie­
densspring bei der Frieda-Quelle unter sei­
nen Schutz stellte und demselben Rechte 
und Besitzungen bestätigte. Damit ist dieser 
Ort nun mindestens 800 Jahre alt und der 
seit einigen Jahren vor Ort verantwortliche 
Pfarrer schlägt als Verf. in seiner Betrachtung 
den Bogen von der urkundlichen Erstwäh­
nung bis in die neueste Zeit, in der umfang­
reiche Erhaltungs- und Umbaumaßnahmen 
möglich wurden, um auch in dem hier seit 
über 60 Jahren bestehenden ev. Altenpflege­
heim den mittlerweile üblichen Komfort an­
bieten zu können. 

Sammelpunkte. Museen und Sammlungen 
im Unstrut-Hainich-Kreis, hg. v. d. Mühl­
häuser Museen, Mühlhausen 20 12, 1 01 5., 
i/1., Format 2 1 x 1 0,5  cm, brosch. 

In der Museumslandschaft des Unstrut­
Hainich-Kreises gibt es zwischen Altengat­
tern und Zimmern so manche Schätze zu 
entdecken. Museen und Heimatstuben leis­
ten haupt- und ehrenamtliche Arbeit, in Zei­
ten angeblich knapper Kassen oftmals unter 
großen Mühen, um die vergangenen Welten 
früherer Generationen zu bewahren und 
dem modernen Besucher zugänglich zu ma­
chen. Erstmals werden hier alle Einrichtun­
gen des Kreises mit ihren Angeboten und 
Sammelschwerpunkten aufgeführt, Kontakt­
adressen, Öffnungszeiten und Ansprechpart-

ner genannt, so dass man sich eigentlich nur 
noch aufmachen muss, Wissenszuwachs gar­
antiert. 

Wolfgang Dahms: spazieren gehen, wan­
dern, einkehren, Band 2: 36 neue Ausflüge 
in der Umgebung von Göttingen, zwischen 
Weser; Werra, Harz und Eichsfeld, Duder­
stadt: Mecke 20 1 2 (ISBN 918-3-86944-069-
9), 240 5., 1 98 Abb., 1 Übersichtskarte, 3 6  
Detailkarten, Format 1 0,5 x 2 1 cm, brosch. ,  
9, 95 €  

Nur zwei Jahre nach dem erfolgreichen 1. 
Band schlägt Verfasser hier 36  weitere Aus­
flüge und Wanderungen durch die Region 
zwischen Harz und Werra, Eichsfeld und 
Weser von 90 bis 150 Minuten vor, Entde­
ckungsrunden ohne sportlichen Ehrgeiz mit 
der Möglichkeit zur Einkehr. Übersichtskar­
ten bieten gute Orientierungshilfen, außer­
dem werden Laufzeit, Lage und Qualität der 
Wege angegeben. Ebenso werden die An­
fahrtswege bis zu den Ausgangspunkten be­
schrieben. Zahlreiche Fotos bieten einen 
Vorgeschmack auf die zu erwartenden land­
schaftlichen Schönheiten. Eine Aufstellung 
der am Wege liegenden gastronomischen 
Angebote mit Rufnummern rundet den prak­
tischen Wegbegleiter ab. 

fichsfeld-Jahrbuch, 1 9. Jahrgang/201 1, hg. 
v. Verein für Eichsfeldische Heimatkunde u. 
v. Heimatverein Goldene Mark, Duderstadt: 
Mecke 20 1 1 (ISBN 918-3-86944-045-3), 
400 5., 1 2 1 Abb., brosch., 25, 00 € 

Alexander Jendorff: Regierung und Ver­
waltung auf dem Eichsfeld in der Kurmainzer 
Zeit zwischen 1540 und 1802; Gerhard Mül­
ler: 850 Jahre Zisterzienserabtei Reifenstein 
(1162-2012); Thomas Künzel: Die Herren 
von Plesse als Burgherren im Eichsfeld; Ul­
rich Hussong: Zwei Gutachten von Johann 
Wolf über die Zugehörigkeit des Stifts Nörten 
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zum E ichsfe ld; Herbert Pfeiffer, Torsten Ru­
dolph: G locken i n  Duderstadt. Zur Wieder­
herste l lu ng ei nes Stadtgeläuts; Thomas T. 
Mü l ler: K i rchenbau an der Konfessions­
grenze. St.Mart in zu  Vol lenborn und das Jahr  
1 7 1 1 ;  Anne Hey: E i n  jeder K lang aus vo l ler 
Seele ist e ine wi rkungsvo l le  Tat. Lorenz Kel l ­
ner - Begründer e iner neuen Epoche in  der 
Hei l igenstädter Schu l gesch ichte im Zu­
sammenhang mit der Gesch ichte des Schu l ­
lehrersem i nars; Ol iver Krebs: Was noch n ie  
e in  Mensch gesehen hat. Zur  Bedeutung der 
Tagebuchaufzeichnungen des Joseph Hahn 
i n  Lengenfe ld/Ste in ;  Mon i ka und Gerd Leu­
ckefeld:  Zum Streit zwischen den Krei sstäd­
ten Worbis und He i l igenstadt um die Auf­
wertung des jewei I igen Amtsgerichts 
z . E. d . 1 9 . J h . ;  Maria Kapp: Das ehern. Kon­
v ikt Georg ianum in Duderstadt; Peter Anhalt :  
Das Gnadenb i ld  der Wal lfahrtsk i rche Mariä 
H immelfah rt in  Etze l sbach;  Andreas und Ma­
thias Degenhardt: Der Kre is  Hei l igenstadt 
während des Ersten Weltkriegs; Paul  Lauer­
wald :  Der Verei n  der E ichsfelder in Nord­
hausen ( 1 00 Jahre); Torsten W. Mü l ler: K i r­
che und Sport. Zur  Entwick lung der DJ K­
Sportverbände b is  1 955;  Mart in  B iesenbach :  
Angetrieben durch d ie  unvergäng l ichen 
Worte des Chr istentums. H ugo Dornhofer a l s  
Chr ist u nd Pol it iker bei m  Wiederaufbau 
Deutsch lands nach 1 945; Maria Hauff: 
Stadtluft macht fre i .  Das neue Schützenmu­
seum in  Duderstadt; Paul  Lauerwald :  Pro­
bleme der Münz- und Geldgesch ichte des 
E ichsfeldes in Veröffentl ichungen der Jahre 
2006 bis 201  O; Fa lko Bornschei n :  Moderne 
G lasmalereien fü r d ie  kathol ische Propstei­
k i rche St. Marien zu Hei l igenstadt; Josef 
Keppler: Neue L iteratu r ü ber u nsere Heimat. 

Eichsfeld-Jahrbuch, 20. Jahrgang/20 12, hg. 
v. Verein für Eichsfeldische Heimatkunde u. 
v. Heimatverein Goldene Mark, Duderstadt: 
Mecke 20 12  (ISBN ), 5., 7 20 Abb., brosch., 
25,00 € 

Anna Egler: Das Zisterzienseri nnenkloster 
Anrode und d ie  Z isterz ienserinnengründung; 
Alexander Jendorff: Der kurmainz ische An­
tei l  an der Ganerbschaft Treffu rt und der 
Vogtei Dorla zwischen 1 336/3 7 und 1 802; 
Ho lger Th. Gräf: Leopo ld von Stra lendorff 
( 1 545-1 626), mecklenburg i scher Ritter, 
Oberamtmann auf dem E ichsfe ld und 
Reichsvizekanzler; Torsten W. Mü l l er: Müh­
len an der Beek i m  westl ichen Obereichs­
fe ld; E i ke Dietert: Die Rekonstruktion der Ba­
rockorgel in der St.Anton i u s-Kirche zu Wor­
bis; Heinr ich Jobst G raf von Wintz ingerode: 
An die Spitze der Bewegung! Zwei E ingaben 
aus dem März 1 848, i h r  Autor u nd die Revo­
l ution auf dem Eichsfeld; U l r ich H ussong: 
S iegel und Wappen der Stadt D i ngelstädt; 
Hans-Rein hard Fr icke: Die Bahnhofstraße in 
Duderstadt. Zur  Veränderung der Stadttopo­
grafie gegen Ende des 1 9 .J h . ;  Mon i ka u .  
Gerd Leukefe ld :  Carl Wisn iewskis  langer  
Weg aufs E ichsfeld;  Herbert Pfeiffer: Karl 
Wüstefe ld - Lehrer, Pub l iz i st, Organ ist; Paul  
Lauerwald: August Chri st ian Drost aus 
Arenshausen . Der Hel l seher von Bernburg 
und se in  Prozess 1 925  i m  Spiege lb i ld  der 
e ichsfe ld ischen Tagespresse; Andreas u .  Ma­
th ias Degenhardt: Die D i ktatur in  jedem 
Haus. Das „E ichsfelder Tageblatt" im Dritten 
Reich; Paul  Lauerwald:  D ie  Meda i l len auf 
die Wal lfah rtskape l le St. Marien und auf den 
Papstbesuch 201 1 in Etzel sbach; Josef Kepp­
ler: Neue Literatur ü ber unsere Heimat (65 
Tite l ) .  

Mühlhäuser Beiträge 34/201 1, hg. v. Mühl­
häuser Geschichts- und Denkmalpflegever­
ein in Zusammenarbeit mit den Mühlhäuser 
Museen und dem Stadtarchiv, Mühlhau­
sen/Thüringen 201 7 (ISBN 978-3-935541-
46-8), 236 5., 97 Abb., brosch., 7 0, 00 € 

Peter Bühner: Vor 1 00 Jahren - d ie  Wei he 
des B i smarckbru nnens am Müh l häuser 
U ntermarkt; Wu lf Walther: Bemerkungen zu 
Chronologie und Verbreitung spätlatenezeit-

York-Egbert König: Veröffentlichungen aus den thüringischen Nachbarkreisen im Jahre 20 7 2 1 2  7 

l icher Drehscheibenkeram i k  mit  horizonta­
lem Wel len-R i l lenband-Dekor im Mitte lge­
b i rgsraum; Rosanna M i nel l i :  U ntersuchu ng 
der Farbfassungen an der D iv i-B lasi i -K i rche 
in  Müh l hausen; Bernd Mahr: Das h istorische 
Foto - die „dicke Mauer"; Maike Lämmer­
h i rt: Jüd i sches Leben im m itte la lterl ichen 
Müh l hausen; Paul  Lauerwald :  Der Schüssel­
pfenn igfund von Müh lhausen aus dem Jahre 
1 947; Gerhard Günther: Zum Zug nach See­
bach 1 52 5 .  E ine  R ichtigste l l ung; Alexander 
Jendorff: Kondomi n i u m  im Kondom i n ium.  
Der  Streit zwischen den Treffurter Ganerben 
um die Ste l l ung der Vogtei Dorla im 
1 6. u. 1 7. J h . ;  Karl-Eugen Ku rrer: Der Bau­
i ngen ieur August Hermann Hertwig ( 1 872-
1 95 5); Peter Bühner: Müh l hausen h i nter der 
Schranke. Die bau l i che Entwick lung des 
Stadtgebietes östl ich der Bahnstrecke nach 
Lei nefelde u nd l i n ks der U nstrut; Peter An­
halt, Thomas T. M ü l ler: Bauernkrieg in  Et­
zelsbach .  Zur Zerstörung der Wal lfahrtsk i r­
che im Jahr  1 525;  Hartmut Küh ne: E in  röm i­
sches P i lgerzeichen i m  Arch iv der Stadt 
Müh l hausen; D iana Joneit is :  D ie  G lasmale­
reien der Divi-B las i i -K i rche i n  Müh lhausen; 
Kerst in Drechse l :  Ein Aquare l l  von Lionel 
Fei n inger aus dem Jahr 1 953 - die B rooklyn 
B ridge; Peter Bühner: Müh l hausen - doch 
thür ingischen U rsprungs? Aktuel le Überle­
gungen zu den Anfängen des Ortes; Gudrun 
u .  Hans-Joach im B lankenburg: Hannover­
sche Völ ker in Müh l hausen 1 675-1 679; 
F rank Schu lz :  Chronik der Stadt Müh l hausen 
201 0.  

Mühlhäuser Beiträge 35/2012, hg. v. Mühl­
häuser Geschichts- und Denkmalpflegever­
ein in Zusammenarbeit mit den Mühlhäuser 
Museen und dem Stadtarchiv, Mühlhau­
sen/Thüringen 20 7 2 (ISBN 978-3-935547-
5 1 -2), 2 1 6 5., 99 Abb., brosch., 1 0,00 € 

Peter Büh ner, Matth ias G l i emann, Stefan 
Zeuch :  D ie  bau l iche San ieru ng der Marien­
k i rche zu Müh l hausen 1 992-201 2;  Peter 

Büh ner: D ie  Entwick lung des Wappens der 
Stadt Müh l hausen (Neufassung 201 2) ;  Mar­
t in Sünder: Die jüd i schen Friedhöfe in Müh l ­
hausen; Ingrid Würth : E ine Geißlerverfol­
gung in  Müh lhausen i m  Jahre 1 420; Stefan 
Droste: D ie  Batzeba von Nebra. E ine  Pro­
phet in  wider Wi l l en i m  Müh l hausen des Jah­
res 1 765; E lena Yud ina, Ro lf Schadeberg: 
Wi lhe lm Gottl ieb u nd N i kolaus Jakob Adolf  
Ti les ius von Ti lenau u nter besonderer Be­
rücks ichtigung i h res Wi rkens in St. Petersburg 
u nd Russ land; Michael Zeng: Aus der Neuen 
Welt. Ein N iederdorlaer Auswanderer berich­
tet 1 847  aus St. Lou i s; Paul Lauerwald:  Müh l ­
hausen und d ie  E i senbahn .  Zur  Gesch ichte 
des Bahn hofs Müh l hausen; J ü rgen Wi nter: 
S ichtungen u nd E i nbl icke. Zur  künstleri­
schen Rezeption von Reformation und Bau­
ernkrieg im getei lten Deutsch land.  Ein Rück­
b l ick auf das Premiumprojekt der Müh lhäu­
ser Museen 201 1 /1 2; Erik D remel :  Die 
Wiederentdeckung des Komponisten Johann 
Eccard ( 1 553-1 6 1 1  ); Michael Meißner: Wo 
wohnte Johann Sebastian Bach i n  Müh lhau­
sen?; Nele Güntheroth : Bürgermeister Gier, 
Februar 1 83 1 . Betrifft d ie Auswanderu ng von 
J . A. Röbl ing nach den Vere in igten Staaten 
von Nordameri ka; F rank Schu lz :  Chron ik  der 
Stadt Müh lhausen 201 1 .  

Eberhard Hälbig, Rainer Lämmerhirt: Luft­
krieg im Raum Eisenach-Gotha-Hainich­
Werratal-Thüringer Wald 1 943-1945, Bad 
Langensalza: Rockstuhl 20 12  (ISBN 978-3-
86771- 348-5), 223 5., 206 Abb., geb., 
26,00 € (= Westthüringer Heimatschriften, 
Mihla, Band 1 8) 

M itte Apr i l  1 945 fanden auch über West­
thüri ngen u nd u nserer unmittelbaren Nach­
barschaft l etzte Kampfhandlungen statt, m i t  
Auswi rkungen b i s  auf  den R i nggau .  D ie  
Autoren haben fü r i h re Dokumentation über 
das Geschehen Materia l ien aus amerikan i­
schen, brit ischen und deutschen Arc h iven, 
Er lebnisberichte und L i teratur sowie ih re 
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e igenen Sammlungen ausgewertet, wobei 
die Ü berl ieferung auf a l l i i erter Seite reichha l ­
tiger i st, während s ie s ich auf  deutscher Seite 
i n  der Endphase des Dr itten Reiches ver­
ständ l icherwei se recht l ückenhaft darste l lt, 
so dass s ich d ie  Autoren über weitere H i n­
weise und Fundstücke freuen werden.  

Was uns außerdem 
in Hessen, Thüringen 
und anderswo auffiel  
von York-Egbert König 

Ulrike Pflüger-Scherb, Jörg lantelme: Die 
Wilhelmshöhe. Bergpark, Schloss und Her­
kules, Gudensberg-Gleichen: Wartberg 20 1 1  
(ISBN 978-3-83 1 3-23 1 0-4), 7 1 5., 12 Abb., 
geb.; 1 5,90 € 

Die U rsprünge d ieses e i nz igartigen Land­
schaftsparks am westl ichen Rand der Stadt 
Kassel ,  der heute a l s  der größte Bergpark Eu­
ropas g i lt, reichen bis in die Regierungszeit 
des hess i schen Landgrafen Carl ( 1 654/1 675-
1 739)  an der Wende des 1 7 . zum 1 8 . Jh. zu­
rück und i st heute u .  a. besonders fü r se ine 
Wasserspie le, das R iesensch loss mi t  der Her­
ku les-Statue und d ie  Gemäldegaler ie im 
g le ichnam igen Sch loss i nternationa l  bekannt 
und berühmt. Der drei sprach ig  gestaltete 
B i ldband b ietet e ine farbenprächti ge Entde­
ckungsre ise durch das 240 Hektar große Ge­
l ände. Wer das grandiose Ensemble aus Ar­
ch itektur und Natu r noch n icht kennt, der 
sol lte spätestens  jetzt von der Notwendigkeit 
e i nes Besuches und e i ner Anerkennung der 
Wi l he lmshöhe als Weltku ltu rerbe durch d ie  
U N ESCO überzeugt sei n .  

Jürgen Nolte, Karsten Socher: documenta­
Stadt Kassel, Gudensberg-Gleichen: .Wart­
berg 20 1 2  (ISBN 978 -3-83 1 3-2398-2), 7 1 5., 
86 Abb., geb., 1 5,90 € 

Keine documenta ohne Kasse l -B i ldband ! ?  
Bereits zur Veranstaltung im Jahre 2007 hatte 
Verf. e i nen entsprechenden Band vorge legt. 
Nun  also erneut, und der Berufsfotograf Kars­
ten Socher l i efert d ie  aktue l l e  Beb i l derung. 
D ie Publ i kation versteht s ich als E i n l adung 
zu e i nem Spaz iergang durch d ie  i nzwischen 
1 1 00-jähr ige documenta-Stadt, d ie mit i h rer 
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Ausste l lung fü r ze itgenöss ische Kunst al l e  
fünf Jahre e i n  Besuchermagnet für Kunst i nte­
ress ierte aus al \er Welt i st. Der B i lderbogen 
i st angere ichert mit informativen Texten .  
Wichtige Daten zu r  Stadtgesch ichte und  be­
deutende Persön l i chkeiten werden hervorge­
hoben dargeste l lt . E i n  besonderer Abschn itt 
i st den Spuren gewidmet, d ie  d ie  documenta 
i nzwischen über d i e  vergangenen Jahrzehnte 
h inweg im Stadtb i ld h i nter lassen hat. 

Jörg Adrian Huber: Stadtgeschichte Kassel, 
Petersberg: lmhof 20 12  (ISBN 978-3-86568-
377-9), 44 1 5., 590 Abb., Format 24x3 1 cm, 
7 D VD als Beigabe, geb., 22,80 € (29,90 € 
ab l . 1 .20 1 4) 

Zum 1 000-jäh r igen Jub i l äum im Jahre 
1 9 1 3  war d ie letzte Chron ik  der Stadt Kasse l 
aus der Feder Hugo B runners ersch ienen. 
Zwei Weltkriege und 30  Jahre später war d ie 
ehemals prachtvo l le Res idenzstadt, so wie 
s ie B runner noch er lebt hatte, ausrad iert. Die 
Jah re der N achkr iegszeit und des Wiederauf­
baus haben unser Kasse l -B i l d  geprägt. D ie  
Entwick lung der  l etzten 1 00 Jahre n immt 
daher auch e i n  gutes Dr i ttel der zum Stadt­
jub i läum 201 3 erschei nenden Neufassung 
der Stadtgesch ichte e in ,  d ie  dank großzügi­
ger Förderung durch d ie  Wintershal l Ho ld ing 
GmbH mög l ich wurde. Prächtige Abb i ldun­
gen und gut lesbare Texte gele i ten den Be­
trachter durch d i e  wechselvo l len Zeiten von 
der Frühgesch ichte und besche idenen An­
fängen bis in d ie  Gegenwart der weltoffenen 
documenta-Stadt. Die beigefügte DVD er­
gänzt e in ige besondere Aspekte durc h  Pro­
duktionen des h r  und E indrücke und Be­
schre ibungen aus D ichtermund .  

Jürgen Nolte: Die Schlacht bei Wilhelms­
thal. Der Siebenjährige Krieg in Nordhessen, 
Gudensberg-Gleichen: Wartberg 20 1 2  (ISBN 
978-3-83 1 3-2438 -5), 62 5., 33 Abb., geb., 
12,90 € 

Der ansprechend i l l ustrierte Band er i nnert 
an d ie  Sch lacht bei Wi l he lmstha l  vom 
24. J u n i  1 762 und ste l lt dabei auch d i e  Aus-
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wirkungen des Krieges auf die Landgrafschaft 
dar. Vor 250 Jahren trafen hier nämlich 
120.000 Soldaten in einer der entscheiden­
den Schlachten des Siebenjährigen Krieges 
(1756-1763) aufeinander. In diesen Ausein­
andersetzungen stand Hessen-Kasse l auf der 
Seite Preußens und Englands gegen Öster­
reich, Frankreich und Russland. Es ging um 
die Zurückgewinnung Schlesiens und die 
Vorherrschaft im Reich. Im Ergebnis der 
Schlacht mussten sich die Franzosen nach 
Kassel, das sie dann noch bis in den Novem­
ber hinein halten konnten, und später auch 
aus Braunschweig-Lüneburg zurückziehen. 

Helmut Burmeister: Der unbekannte König. 
Friedrich von Hessen in Schweden, 2., voll­
ständig überarbeitete, wesentlich ergänzte 
und neu i/1. Fassung eines Aufsatzes von 
2003, Hofgeismar 2012, 1 60 5., 9 1  Abb., 
brosch.1 1 2,00 € (= Die Geschichte unserer 
Heimat, Band 56, hg. v. Zweigverein Hof­
geismar im Verein für hessische Geschichte 
und Landeskunde Kassel 1 834 e. V.) 

Friedrich 1. (1676-1751 ), ab 1730 Land­
graf von Hessen-Kassel und bereits ab 1720 
König von Schweden, war 2003 schon ein­
mal Gegenstand eines umfangreichen Auf­
satzbandes und einer viel beachteten Aus­
ste l lung in Hofgeismar gewesen. Jetzt nähert 
sich Verf. diesem Herrscher erneut und wie­
der zeigt eine Sonderausste l lung ein differen­
ziertes Bi ld Friedrichs. Denn darum geht es 
Burmeister an erster Stelle: den auch in 
Schweden verkannten Herrscher zu rehabili­
tieren und die über Jahrhunderte gepflegte 
falsche Darste l lung seiner Lebensleistung zu­
rechtzurücken, wobei sehr schnel l  deut lich 
wird, dass es sich in der Person Friedrichs 
um einen Regenten handelt, dem sehr an 
Wiederaufbau und Ausbau seines Landes 
sowie an Förderung von Kunst, Kultur und 
Forschung gelegen war, und mitnichten um 
,,das Schwein aus Kassel". 

Eckhart G. Franz (Hg.): Haus Hessen. Bio­
grafisches Lexikon, Darmstadt: Hessische 
Historische Kommission 20 12  (ISBN 978-3-
88443-4 1 1 -6), 5 1 7  S.1 345 Abb., 6 Stamm­
tafeln (Auszüge), geb., SU, 60,00 € (= Arbei­
ten der Hess.Hist.Kommission, N. F. 34) 

Gut 1 00 Jahre nach den ersten Lieferun­
gen der immer noch unentbehrlichen Arbeit 
Carl Knetschs über die Genealogie des hessi­
schen Gesamthauses erscheint wieder ein, 
diesmal von 14 Archivaren und Landeshisto­
rikern erarbeitetes umfangreiches Personen­
lexikon, das 350 Kurzbiografien von Regen­
ten, Ehefrauen, Söhnen und Töchtern des 
hessischen Landgrafenhauses bis zur Landes­
teilung von 1568, der beiden dann dauerhaft 
begründeten Hauptlinien Hessen-Kassel und 
Hessen-Darmstadt sowie der Nebenlinien 
Hessen-Rotenburg-Rheinfels, Hessen-Philipps­
thal (-Barchfeld) und Hessen-Homburg ver­
sammelt. Die Artikel bieten Angaben zu 
Leben und Leistung, zu den wichtigsten 
Quellen, zur weiterführenden Literatur und 
ein farbiges Porträt, wenn es beschaffbar 
war, sowie Stammtafe ln und Ansichten von 
Residenzen. Für die Region dürften die Ab­
schnitte über die Personengruppe aus der 
Nebenlinie Hessen-Rotenburg von besonde­
rem Interesse sein. Sie herrschten über die 
sog. Rotenburger Quart, die Landgraf Moritz 
der Gelehrte zur Ausstattung der Söhne aus 
seiner zweiten Ehe mit Juliane von Nassau 
1627 eingerichtet hatte. Neben Rotenburg 
wurden auch Eschwege, Wanfried und die 
Festung Rheinfels als Residenzen genutzt. 
Durch Aussterben fiel die Quart 1 834 an 
Hessen-Kassel zurück. Und in Herleshausen 
residieren bis heute die Nachkommen der 
von einem Bruder des Landgrafen Karl von 
Hessen-Kassel begründeten Nebenlinie Hes­
sen-Phi I ippsthal (-Barchfeld). 

York-Egbert König: Was uns außerdem in Hessen, Thüringen und anderswo auffiel 1 31 

Andreas Gebhardt, Karl-Heinz Nickel 
(Hgg.): Hans Jürgen von der Wense. Ein­
flüsse-Wirkungen-Inspirationen, Kassel: uni­
versity press 20 1 2  (ISBN 978-3-89958-
579-7), 1 54 S.1 29 Abb., brosch.1 29,00 € 
(= Wense-Schriften 1 )  

Der hier vorliegende Band begründet die 
neue Reihe der Wense-Schriften, die von 
Dieter Hein, Reiner Niehoff und Axel Halle 
herausgegeben wird. Sie wil l  Leben und 
Werk des Universa lgelehrten Hans Jürgen 
von der Wense (1894-1966) erkunden und 
zugänglich machen, nachdem der Universi­
tätsbibliothek Kassel die Übernahme seines 
Nachlasses gelungen war. Zu Lebzeiten hatte 
er, der von 1932 bis 1940 in Kassel und da­
nach in Göttingen lebte, nur wenig publiziert 
und war nur einem interessierten Freundes­
kreis bekannt. Seit einigen Jahren wird er je­
doch wiederentdeckt. Die hier publizierten 
Beiträge gehen überwiegend auf die 2. Inter­
nationale Wense-Tagung von 2010 zurück 
und beschäftigen sich u. a. mit Wenses lei­
denschaft lichem Verhältnis zu den Wolken, 
seinen mehr als 300 Sammel-Mappen, seiner 
Freundschaft zu Hedwig Woermann, seiner 
Klaviermusik, seiner Geistesverwandtschaft 
mit Victor Segalen und Georges Batail le. Vie­
les andere mehr wird in den kommenden 
Jahren zu entdecken, zu erforschen und zu 
publizieren sein, so dass man auf weitere 
Bände in der Reihe gespannt sein darf. 

Rund um den Alheimer. Geschichte und 
Geschichten, 33/2012, hg. v. Geschichtsver ­
ein Altkreis Rotenburg/Fulda im VHG, Ro­
tenburg/Fulda 2012 (ISSN 1439-4022), 84 5., 
4 1  Abb., brosch.1 8150 € 

Karl-Heinz Kessler: Die Zigarettenindus­
trie in Sontra; Peter Kehm: Zur Geschichte 
der Turnhal le in Bebra; Wilfried Klode: Flur ­
namen in den Gemarkungen EI lenbach; Mar­
tin Ludwig: Die Kirche von Breitenbach; 
Hans-Otto Kurz: Ortsansichten der Moers­
Karte von 1592/97 und die Fuldaschifffahrt; 
Gerhard Seib: Zur Bau- und Ausstattungsge­
schichte der alten Pfarrkirche von Rengshau-

sen; Albert Schmidt: Gilfershausen - eine 
Ortsbeschreibung aus dem Jahre 1856 

LiteRadTouren. Radwandern im Literatur­
land Hessen, hg. v. ADAC Hessen-Thüringen 
und hr2-kultur, mit Texten von Cornelius 
Blanke, Andrea Enk, Helen Seyd und Karo­
tine Si nur, Frankfurt 20 1 2, 52 5., i/1.1 gehft.1 

kostenlos bei den Herausgebern erhältlich. 
Mit vorliegendem Routenführer wol len 

ADAC und hr in bewährter Zusammenarbeit 
die hessische Literaturtopographie erneut be­
kannt und erlebbar machen. Fünf ausge­
wählte Radtouren folgen den Spuren hessi­
scher Autoren und führen zu Wohn- und 
Wirkungsstätten sowie literarischen Schau­
plätzen und besonderen Sehenswürdigkei­
ten: Rheingau, Ried und Bergstraße, Lahn­
und Kinzigtal, nordhessische Märchenwelt. 
Dabei sind die einzelnen Etappen als Tages­
touren angelegt. Sie führen weitgehend ent­
lang der Radfernwege und Themenrouten 
und bieten für jede Kondition etwas. Touristi­
sche Zusatzinformationen, Streckenbeschrei­
bungen, Karten, Entfernungsangaben und 
ganz modern: nütz liche Internet-Links helfen 
bei P lanung und Durchführung von gewiss 
sehr interessanten Ausflügen in das Literatur­
land Hessen. 

Niklot Klüßendorf: Kleine Münz- und Geld­
geschichte von Hessen in Mittelalter und 
Neuzeit, Marburg: Historische Kommission 
für Hessen 20 12  (ISBN 078-3-942225- 1 6-8), 
1 83 5., 78 Abb., geb., 20,00 € (= Veröff. der 
Hist. Komm. für Hessen 1 8, 2) 

Friedrich Freiherr Waitz von Eschen: Park­
wege als Wissenswege. Der Bergpark Wil­
helmshöhe als naturwissenschaftliches For­
schungsfeld der Aufklärung, Kassel: VHG 
Zweigverein Kassel 20 12  (ISBN 978-3-
925333-6 1 -3), 1 92 S.1 5 1  Abb., brosch.1 

1 6, 80 € (= Kasseler Beiträge zur Geschichte 
und Landeskunde 1 )  
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Anja Scholl: Thüringens berühmte Töchter 
und Söhne, Gudensberg-Gleichen: Wartberg 
2011 (ISBN 978-3-8313-2268-8), 79 5., 
45 Abb., geb., 12,90 € 

In der Reihe über berühmte Köpfe aus 
deutschen Städten u nd Regionen stellt der 
illustrierte Band nunmehr auch 30 Söhne 
und 1 5  Töchter aus Thüringen in Kurzpor­
träts von 1 bis 2 Seiten vor, die witzigerweise 
nach dem Alphabet der Vornamen sortiert 
sind, das Spektrum reicht von der HI .  Elisa­
beth von Thüringen (1 207-1 23 1 )  bis zu der 
,,perfekten Schönheit" Eva Padberg (*1 980), 
dabei trifft man auf Thomas Müntzer, Anna 
Amalia, Christa Wolf, Carl Zeiss, Bernd 
Schneider, Marlitt, Robert Enke, Tankred 
Dorst u. v. a. m. ,  die durch Auftreten und Wir­
ken über die Grenzen Thüringens hinaus be­
kannt u nd berühmt waren oder immer noch 
sind. 

Kulturelle Entdeckungen Thüringen, Band 
4: Altenburger Land, Stadt Gera, Landkreis 
Greiz, Stadt Jena, Saale-Holzland-Kreis, 
Saale-Orla-Kreis, Landkreis Saalfeld-Rudol­
stadt, hg. v. d. Sparkassen-Kulturstiftung Hes­
sen-Thüringen, Regensburg: Schnell & Stei­
ner 2011 (ISBN 978-3-7954-2501-2), 368 5., 
441 Abb., brosch., 9,95 € 

Karl-Eckhard Hahn: Die friedliche Revolu­
tion von 1 989/90 auf dem Dorf. Das Bei­
spiel Stotternheim (Bezirk Erfurt), Jena: 
Vopelius 2012 (ISBN 978-3-939718-64-2), 
20 7 5., 43 Abb., brosch., 12,90 € 

Verf., ein gebürtiger Witzenhäuser und 
seit den frühen 1 990er Jahren als Ministerial­
beamter und Parteiensprecher in Erfurt tätig, 
u ntersucht hier am Beispiel seines neuen 
Heimatortes die „revolutionären" Ereignisse 
im Herbst 1 989 auf dem Land mit dem un­
aufgeregten Blick von außen. Dabei stützt 
sich der studierte Historiker auf Zeitzeugen­
berichte sowie auf Materialien in staatlichen, 
kommunalen, kirchlichen u nd Rundfunk­
archiven und zeichnet sehr genau und an­
schaulich die Entwicklung nach, die im Zu-

sammenbruch des SED-Regimes mündete, 
nachdem die Partei zunächst noch geglaubt 
hatte, durch die rasche Einleitung ihrer eige­
nen Wende die politische und ideologische 
Offensive wiedererlangen zu können. Eine 
Zeittafel (1 987-1 991 ) sowie ein umfangrei­
ches Quellen- und Literaturverzeichnis be­
schließen den Band, der deutlich macht, wie 
reizvoll Geschichtsbetrachtung auch jenseits 
der Stadtmauer sein kann.  

Eike Küstner: Jüdische Kultur in Thüringen. 
Eine Spurensuche, Erfurt: Sutton 2012 (ISBN 
978-3-95400-083-8), 7 42 5., i/1. ,  brosch., 
14,95 € 

Die Spurensuche will allen an jüdischer 
Geschichte und Kultur interessierten Einhei­
mischen u nd Fremden einen ersten Über­
blick bieten. Vier regionale Schwerpu nkte 
bieten Wissenswertes über Menschen, Bau­
werke und Ereignisse aus 26 Städten und Ge­
meinden. Besonderheiten sind farblich u nter­
legt, vielfach werden dabei auch Adressen 
u nd Öffnungszeiten genannt. Eine Über­
sichtskarte hilft bei der Orientierung, wobei 
diese auch die wenigen nicht behandelten 
Orte jüdischen Lebens in Thüringen aufführt, 
sodass man sich fragt, warum ausgerechnet 
Eisenach u nd Arnstadt nicht berücksichtigt 
wurden. Am Ende lenkt eine Auswahlbiblio­
graphie den Blick auf weiterführende Litera­
tur u nd ein Glossar erläutert heute meist 
nicht mehr geläufige Begriffe. 

Jahrbuch für mitteldeutsche Kirchen- und 
Ordensgeschichte 7/201 1, hg. v. Clemens 
Brodkorb und Peter Häger, Heiligenstadt: 
Cordier 2011 (ISBN 978-3-939848-31-8), 
451 5., 7 4 Abb., brosch., 19,90 € 

Auch der 7. Jahresband dieser inzwischen 
sehr gut angenommenen Reihe bietet eine 
interessante Mischu ng aus Aufsätzen, Beiträ­
gen und Miszellen, die einen zeitlichen 
Bogen vom Hochmittelalter bis in die neu­
este Zeit schlagen. Regional besonders her­
vorzuheben ist die Beschreibung von Tauf­
steinen aus vorreformatorischer Zeit in wal-
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deckischen Kirchen. Weitere Beiträge befas­
sen sich u .a. mit der Lebensweise von Zister­
zienserkonversen im Mittelalter u nd den Fol­
gen für den Klosterbau, mit drei zisterziense­
rischen Frauenklöstern in Thüringen, mit der 
Geschichte der Jesuiten in Paderborn, mit 
einem DDR-Prozess gegen vier Ordensbrü­
der der Jesuiten in Berlin-Biesdorf im Jahre 
1 95 8. Anlässlich ihres Todes im Jahre 201 1 
wird sowohl an Kardinal Sterzinsky als auch 
an Prof. Erwin Gatz, den langjährigen Rektor 
des römischen Priesterkollegs erinnert, dem 
der vorliegende Band gewidmet ist. Jahres­
chroniken theologischer Ausbildungsstätten 
und Berichte über das wissenschaftliche 
Leben in der mitteldeutschen Kirchenprovinz 
sowie Buchvorstellu ngen und Nekrologe für 
verstorbene Welt- und Ordensgeistliche 
schließen den Band ab. 

Hans und Doris Maresch: Niedersachsens 
Schlösser, Burgen und Herrensitze, Husum: 
Husum 2012 (ISBN 978-3-89876-604-3), 
272 5., ca. 300 Abb., 1 Karte, brosch., 16,95€ 

Die Reihe zu Schlössern, Burgen und Her­
rensitzen in deutschen Bundesländern prä­
sentiert nun auch Niedersachsen, auf dessen 
aus verschiedenen Herrschaften u nd Fürsten­
staaten entstandenem Territoriu m  zwischen 
Nordseeküste u nd Harz eine Vielzahl von 
Bauten und Anlagen der unterschiedlichsten 
Epochen erhalten sind. Zwischen A wie Ab­
bensen u nd W wie Wollershausen werden 
21 3 Objekte vorgestellt. Die Texte bieten 
Hinweise zur Baugeschichte, über einstige 
u nd jetzige Bewohner sowie aktuelle Mög­
lichkeiten resp. Gastronomie, Museum, Ver­
anstaltungen. Wer allerdings gezielt sucht, 
sollte vorher ins Register schauen, da Ob­
jekt- u nd Gemeindenamen vielfach nicht 
identisch sind. 

Dorothea Keuler: Provokante Weibsbilder. 
Historische Skandale aus Baden und Würt­
temberg, Tübingen: Silberburg 2012 (ISBN 
978-3-8425-1134-7), 205 5., 71 Abb., geb., 
19,90 € 

Historische Skandale aus Baden und 
Württemberg waren bereits im Jahre 2009 
Thema der Verfasserin, als sie ihre ,,Verlore­
nen Töchter" veröffentlichte und 1 4  Lebens­
wege von Frauen vorstellte, die aus der Rolle 
fielen, Regeln brachen, Anstoß erregten ,  zu 
einer Zeit, als Eklats noch leicht in die per­
sönliche Katastrophe führen konnten. Mit 
ihren „Provokanten Weibsbildern" stellt sie 
nun weitere 1 3  fesselnde Geschichten über 
südwestdeutsche Frauen aus 5 Jahrhunderten 
vor, die die ihnen gesetzten Grenzen über­
schritten, Hosen oder Waffen trugen, in den 
Krieg zogen,  Geschäfte oder Politik machten. 
Auf das Buch soll hier hingewiesen werden, 
da mit der Mutter Johannes Keplers, der nach 
Frankreich verheirateten Liselotte von der 
Pfalz, der Ehefrau des Dichters Georg Her­
wegh und der Erfindergattin Bertha Benz 
Frauengestalten ins Bewusstsein gerückt wer­
den,  deren Namen durchaus auch außerhalb 
des süddeutschen Raumes Rang und Bedeu­
tung haben und damit verschiedene Aspekte 
weiblicher Kultur- und Emanzipationsge­
schichte beleuchtet werden. 
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Jahresbericht 201 2  

Über unsere Mitglieder 
Zum Jahresende 2011 zählte unser Verein 

168 Mitglieder. 

Im Jahr 2012 verstarb: 
06.07.2012 Dr. Alexander Dörries, 

Eschwege 

Es meldeten sich aus unserem Verein ab: 
31.12.2012 Elfriede Simon, Grebendorf 
31 .12 .2012 Dr. Hartmut Laub, Eschwege 
31.12.2012 Jörg Hartebrodt, Eschwege 
31.12.2012 lrmgard Holzapfel, Eschwege 
31.12.2012 Günter Kraft, Eschwege 

Es meldeten sich neu an:  
26.01.2012 Jochen Schweitzer, Bremen 
28.01.2012 Gerd Strauß, Eschwege 
29.02.2012 Thomas Beck, Datterode 
27.03.2012 Melanie Salewski, Eschwege 
1 7.07.2012 Elisabeth Heinze, Eschwege 

Somit zählt unser Verein zum Jahresende 
2012 167 Mitglieder. 

Veröffentlichungen 
Im Januar 201 2  erschien Band 23 der 

Eschweger Geschichtsblätter, aus gegebenem 
Anlass mit einem Schwerpunkt zur Ge­
schichte jüdischer Familien und Personen in 
der Zeit des Nationalsozialismus. Mit 104 
Seiten bewegte sich der Umfang des Bandes 
wieder im üblichen Rahmen, so dass wir den 
Verkaufspreis bei 10 Euro halten konnten. Er 
enthielt folgende Beiträge: 

Dietfrid Krause-Vilmar: Die Vernichtung 
der Firma Herzog & Co. und die Erinnerun­
gen Werner Kahns; York-Egbert König: Ich 
habe nichts zum Leben ... Zum Schicksal der 
Familie Ferdinand Heilbrunn in Eschwege, 

Wallgasse 18; York-Egbert König: Zwei Paar 
Schuhe ... ganz verbraucht ... Dr. Margarete 
Kahn (1882-1942) aus Eschwege erklärt ihr 
Vermögen;  Jochen Schweitzer: Nachfor­
schungen über das Schicksal der Eschweger 
Familie Julius und Selma Klara Kahn; York­
Egbert König und Karl Kollmann:  Anwälte 
ohne Recht. Zum Schicksal jüdischer Juristen 
in und aus dem Werraland; Karl Kollmann 
und York-Egbert König: In  Vierbach versteckt 
... Hedwig Schlier und Else Vocke - zwei 
Frauenschicksale in bewegter Zeit; Christina 
Prauss: Vom Untergang bürgerlicher Lebens­
welten - Der Kaufhausgründer Lehmann Lö­
benstein aus Datterode und seine Kinder. Es 
folgten die Buchbesprechungen und der Jah­
resbericht unseres Vereins für das Jahr 2011. 

Mitglieder unseres Vereins haben auch im 
Jahr 2012 wieder Publikationen zur regiona­
len Geschichte veröffentlicht. Karl Kollmann  
und York-Egbert König veröffentlichten die 
Namen und Schicksale der jüdischen Opfer 
des Nationalsozialismus in Eschwege. Beide 
Autoren waren mit Beiträgen in den Jubi­
läumsschriften von Fürstenhagen und Gre­
bendorf vertreten. Bei Grebendorf haben aus 
unserem Verein ferner Herbert Fritsche, Ger­
hard Strieb, Helmut Stück und Kristin Weber 
mit gearbeitet. Manfred Heide war mit einem 
Beitrag in Fürstenhagen dabei. Erwin Heu­
ckeroth verfasste die Festschrift zum 100. Ju­
biläum des Turnvereins Schwebda. Karl Koll­
mann legte die erweiterte 2. Auflage seines 
Buches über Frau Holle vor. Mit Aufsätzen in 
der Zeitschrift „Das Werraland" waren Mar­
tin Arnold, Wolfram Brauneis, Herbert Frit­
sche, York-Egbert Kön ig, Karl Kollmann und 
Kristin Weber vertreten. 

Studienfahrten 
Im Jahr 2012 haben wir acht eigene Stu­

dienfahrten durchgeführt, dazu zwei weitere 
gemeinsam mit dem Geschichtsverein Bad 
Hersfeld: 

Am 18.02.2012 fuhren wir nach Halle ins 
dortige Landesmuseum, um uns die Ausstel­
lung über Pompeji anzusehen, wobei auch 
Gelegenheit bestand, die reichen Bestände 
des Museums, vor allem zur Vor- und Früh­
geschichte, nochmals zu betrachten. Die 
Teilnehmer werden diese Fahrt wegen der 
Umleitungen und des „falschen Lokals" nicht 
so schnell vergessen (27 Teilnehmer). 

Am 24.03.2012 fuhren wir nach Erfurt, 
wo wir eine hervorragende Führung zu den 
jüdischen Spuren der Stadt genossen und an­
schließend im Cafe Nüsslein - sehr beengt -
unsere Mitgliederversammlung abhielten (38 
Teilnehmer). 

Die 17 Teilnehmer der „Fahrt ins Blaue" 
am 05.05.2012 werden diesen Tag sicher 
noch lange in Erinnerung behalten, denn  es 
regnete den ganzen Tag kräftig, so dass die 
Wanderung über den Dörnberg zum Hohl­
stein eher eine „Fahrt ins Graue" war. 

Am 02.06.2012 führten wir gemeinsam 
mit dem Hersfelder Geschichtsverein eine 
Fahrt ins Freilichtmuseum Detmold und zu 
den Externsteinen durch. Einige der Tei l neh­
mer kraxelten mit Dr. Karl Kollmann über 
verborgene Wege durch die geheimnisvollen 
Felsen. 25 Mitfahrer aus Eschwege waren 
dabei. 

Am 30.06.2012 besuchten wir die „Kel­
tenwelt am Glauberg" in einem voll ausge­
buchten Bus mit 52 Teilnehmern, unter star­
ker Betei I igung unseres Hersfelder Nachbar­
vereins. 

Am 28.07.2012 ging es nach Coburg, wo 
wir wegen einer Gewitterfront das Programm 
umstellten und zuerst die Veste besichtigten, 
bevor wir am Nachmittag bei besserem Wet­
ter eine launige Stadtführung genießen konn­
ten (29 Teilnehmer). 

Am 22.09 .2012 fuhren wir in kleiner Be­
setzung (nur 16 Teilnehmer) nach Arnstadt, 
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wo wir eine interessante Stadtführung erhiel­
ten und nachmittags die Schausammlung 
,,Mon Plaisir" im Schlossmuseum besichtig­
ten. 

Am 27.10.2012 führten wir eine weitere 
Fahrt ins Museum am Glauberg durch, da 
bei der Fahrt im Sommer nicht alle Interes­
senten hatten teilnehmen können (30 Teil­
nehmer). 

Am 03.11.201 2 fuhren 18 Eschweger mit 
nach Memleben und Göllingen bei einer 
Fahrt des Hersfelder Geschichtsvereins. Hier 
beeindruckte uns vor allem der romanische 
Turm der Kirchenruine in Göllingen. 

Am 08 .12 .2012 besuchten wir das Kloster 
Wienhausen bei Celle, wo wir eine interes­
sante Führung erhielten und anschließend 
über den Weihnachtsmarkt entlang des 
Mühlgrabens bummeln konnten (32 Teilneh­
mer). 

Vortragsreihe 
Gemeinsam mit der Historischen Gesell­

schaft des Werralandes und der Volkshoch­
schule Eschwege wurden im Jahr 2012 neun 
Vortragsabende veranstaltet. Aus Organisa­
tions- wie auch thematischen Gründen mus­
sten wir den Veranstaltungsraum diesmal 
öfter wechseln. 

Am 09.01.2012 (Volkshochschule) disku­
tierten wir mit Prof. Erhard Gerstenberger 
(Marburg) über die Frage, was uns die 10 
Gebote heute noch bedeuten; 1 6 Zuhörer. 

Am 06 .02.2012 (Sparkasse) stellten York­
Egbert König (Eschwege) und Karl Kollmann 
(Bischhausen) im Rahmenprogramm der 
Ausstellung „Legalisierter Raub" ausgewählte 
jüdische Persönlichkeiten aus Eschwege vor; 
80 Zuhörer. 

Am 12.03.2012 (Sparkasse) sprach Prof. 
Winfried Frey (Frankfurt) ebenfalls im Rah­
menprogramm der Ausstellung zum Thema 
„Martin Luther und die Juden", woran sich 
eine engagierte Diskussion anschloss; 78 Zu­
hörer. 



1 36 Eschweger Geschichtsblätter 24/2013 

Am 08.1 0.201 2 (Stadtb ib l iothek) er innerte 
York-Egbert Kön i g  (Eschwege) an läss l ich des 
200. Geburtstages an d ie in Eschwege gebo­
rene Schriftste l le r in  und Sa lon iere E l i se Rüd i­
ger geb. von Hohen hausen; 1 0  Zuhörer. 

Am 22.1 0.2012 (Vol kshochschu le) ste l lten 
uns  Prof. Ho lger Ehrhardt und Dr. Konrad 
Wiedemann (beide Kasse l )  Tei l e  der i m  
Zweiten Weltkrieg i n  den Raum Wanfried 
ausgelagerten und danach verloren gegange­
nen Kunstschätze vor; 25 Zuhörer. 

Am 29 .10.2012 (Stadtb ib l iothek) referierte 
B i rg it Brandau (Eschwege) über Agatha 
Ch ristie und i h re Tätigkeit auf dem Gebiet 
der Archäo logie; 1 6  Zuhörer. 

Am 12.11 .201 2 (Vo l kshochschu le) sprach 
Thomas T. Mü l ler  (Müh l hausen) über Land­
graf Chr ist ian und das K loster auf dem Hü l ­
fensberg, woran s ich e ine  l ange Gesprächs­
runde ansch loss; 27  Zuhörer. 

Am 26.11 .201 2  (Buchhand lung  Hei ne­
mann) ste l lte Dr. Karl Kol lmann (B i schhau­
sen) Ergebn isse und Z ie le  der Stadtarchäolo­
g ie i n  Eschwege vor; 28  Zuhörer. 

Am 10.12.2012 (Stadtbib l iothek) eri nnerte 
Sabine Kötte lwesch (Kassel) an zwei Frauen­
sch icksale vom hessischen Fürstenhof; 1 6  
Zuhörer. 

Tag der Hessischen Landesgeschichte 
Am Tag der hess ischen Landesgesch ichte 

i n  Homberg am 1 5 .09.20 1 2 nahm e ine  
k le ine  Delegation unseres Verei ns te i l .  H ans 
lsenberg und Dr. Karl Ko l l mann wurden fü r 
i h re jahre l ange Tät igkeit für den Verein  m it 
der s i l bernen und goldenen Ehrennadel des 
VHG ausgeze ichnet. York-Egbert Kön ig hatte 
bereits zuvor d ie  Goldene Ehrennadel für 
sei.ne Tätigkeit im  VHG erha lten .  Weitere Eh­
rungen, d ie  bereits i n  Homberg verlesen 
wurden, sol len bei u nserer Mitg l iederver­
samm lung im  Frühjahr  20 1 3 übergeben wer­
den.  E i n ige M itg l i eder haben i h re Ehrenna­
de l n  und U rkunden i n  der Zwischenzeit er­
ha l ten, so Detlev Weber aus Berl i n  (S i l ber). 

Kontakte 
Die enge Verb i ndung des Gesch ichtsver­

e ins  Eschwege mit  der H i stor ischen Gese l l ­
schaft des Werral andes und der AG Archäo­
logie an der VHS wurde auch i m  Jahr  20 1 2 
erfo lgre ich weitergefüh rt. D ies i st u .a. an der 
gemeinsam getragenen Vortragsre i he erkenn­
bar. D ie  Personal un ion in  mehreren Perso­
nen sorgt h ier fü r s ichtbare Synergieeffekte. 
G l eiches trifft auch für d ie Arbeit i m  Stadtar ­
ch iv  und Stadtmuseum zu; beide E in r ichtun­
gen könnten ohne den ehrenamtl ichen E i n­
satz von Mitarbe itern unseres Verei ns kaum 
so wie jetzt betr ieben werden.  I m  Stadtarch iv 
arbeitet seit März 20 1 2 Patr ic ia Wi l l  anste l l e  
von H ara ld  Gr ießi nger. D ie  freundschaft­
l ichen Kontakte m it den Nachbarvere i nen, 
vor a l lem Bad Hersfe ld ,  sowie m it dem Ver ­
e in  für e ichsfe ld ische He imatkunde und der 
AG Südn iedersachsen konnten auch im  Jahr  
201 2 fortgesetzt werden.  
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Au f dem Dörnberg, 05.05.2012. 

Au f den Externsteinen, 02.06.2012. 
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Kelten weit am G/auberg, 30. 06.20 7 2. 

Stadtführung in Arnstadt, 22. 09.20 7 2. 

1 00 Jahre Stadtmuseum 
Eschwege 1 91 3-201 3 
von York-Egbert Kön ig 

Das Stadtmuseum Eschwege feiert 2013 
sein 100-jähriges Bestehen mit einigen Son­
derveranstaltungen. 

Das Jubeljahr beginnt mit dem üblichen 
Saisonauftakt am 1. April und endet mit 
einem Festakt zum eigentlichen Gründungs­
jubiläum am 21.11.2013 in der Aula der 
FWS. 

Die Vorbereitungen zur Einrichtung eines 
11 Heimatmuseums11 reichen bis ins Jahr 1911 
zurück, als der Landkreis Eschwege das 
Landgrafenschloss vom preußischen Staat er­
warb und die Schlosskapelle, die zuvor der 

Das Heimatmuseum im Rittersaal. 

1 39 

katholischen Kirchengemeinde als Gottes­
haus gedient hatte, dem Geschichtsverein 
Eschwege im Verein für Hessische Ge­
schichte und Landeskunde für Ausstellungs­
zwecke zur Verfügung stellte. Seit seiner 
Gründung im Jahre 1904 hatte sich der 
Eschweger Zweigverein für Erwerb und 
Sammlung 11wertvoller Altertümer" eingesetzt 
und seine stets anwachsenden 11Schätze11 zu­
nächst im Rathaus, in der Knabenbürger­
schule und schließlich in der Friedrich-Wil­
helm-Schule gezeigt. Der wiederholte Um­
zug war für das Ausstellungsgut jedoch eher 
abträglich gewesen, sodass die jetzt im Land­
grafenschloss angebotene Dauerlösung sehr 
begrüßt wurde. 

Mit Hilfe von Spenden aus der Bevölke­
rung und Stiftungen aus Privathand (insge­
samt ca. 2000 Mark) konnten die Einrich­
tungsarbeiten durchgeführt, mehrere Räume, 
Vitrinen und Schränke ausgestattet und das 
Museum dann am 21.11.1913 der Öffent-
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lichkeit übergeben werden, und bis in den 
2. Weltkrieg hinein setzte der Geschichtsver­
ein seine Museumsarbeit erfolgreich fort. 

Kriegsende und Nachfolgezeit brachten 
einige Bestandsverluste mit sich. Auch 
konnte der Geschichtsverein das Museum 
nicht länger tragen und musste es Ende der 
1950-er Jahre aus der Hand geben. Nach­
dem eine Übernahme durch die Stadt Esch­
wege scheiterte, wurde 1961 auf Anregung 
des damaligen Bürgermeisters Dr. Thom ein 
Museumsverein gegründet, und es gelang, 
das Heimatmuseum in den großzügigen Räu­
men eines ehemaligen Tabaklagerhauses 
„Vor dem Berge l 4a" auf vier Ebenen neu 
einzurichten und den Bestand rund weitere 
40 Jahre bis zur Auflösung des Museumsver­
eins zu pflegen und kontinuierlich auszu­
bauen. Seit der Übernahme durch die Stadt 
Eschwege 2002 erfolgt eine schrittweise Um­
gestaltung zum Stadtmuseum. 

Stellvertretend für viele interessante Aus­
stellungsstücke, die in den letzten Jahren res­
tauriert oder hinzugewonnen werden konn­
ten, soll auf zwei Besonderheiten hingewie­
sen werden. 

Nachdem sie für einige Zeit ausgeliehen 
war, präsentiert das Stadtmuseum wieder 
eine ganz besondere Uniformjacke, nämlich 
die eines „Lützower Jägers" aus der Zeit der 
Befreiungskriege gegen Napoleon vor 200 
Jahren, die als einzige erhaltene ihrer Art gilt. 
Sie kommt aus dem Nachlass des aus Esch­
wege stammenden Angehörigen des Kgl. 
Preußischen Freicorps v. Lützow, Jacob Chris­
toph Heinemann (1794-1863), der nach 
Rückkehr aus den Kämpfen in seiner Hei­
matstadt als erfolgreicher Geschäftsmann 
und Unternehmer tätig wurde. Zu weiteren 
Ausstattungsstücken gehören Tschako, Kartu­
schentasche mit Bandelier, Unterschnall kop­
pel, Säbel und Säbeltasche, Steinschlosspis­
tole, Orden. Alle Teile wurden von dem für 
das Museum ehrenamtlich tätigen Ehepaar 
Wittekind und Ute Herwig vorsichtig und 
detailgerecht restauriert. Eine Uniformhose 
wurde alten Vorbildern nachempfunden. Da Figur des Jützower Jägers". 
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Die Schuhmacherinnung Kassel präsentiert den Jubiläumsschuh, 1 936. 

Heinemann einer der ersten war, der sich 
und seine Familie durch das damals neue 
Medium der Fotografie darstellen ließ, 
konnte sein Konterfei durch Gerda Käse­
mann nachmodelliert werden, sodass Person 
und Uniform nunmehr in einer eigens dafür 
eingerichteten Vitrine gezeigt werden kön­
nen. 

Von der Schuhmacherinnung Nordosthes­
sen wurde dem Stadtmuseum der größte 
Schuh Hessens mit einer Länge von 150 cm 
und Schuhgröße 219 überlassen. 

Mitglieder der ehemaligen Schuhmacher­
innung Kassel hatten ihn im Jahre 1 936 her­
gestellt. 

Dabei wurden für den Schaft zwei Felle 
Oberleder vom Rind, für die Brandsohlen 
und den Rahmen 2 Hälse und für Laufsohle 
und Absatz 2 Croupons altgegerbtes Boden­
leder verarbeitet. 

Anlass war das Jubiläum der urkundlichen 
Ersterwähnung der Schuhmacherinnung Kas­
sel im Jahre 1337 in einer Urkunde von 
Landgraf Heinrich I I. (vor 1302/1328-1376) 
dem Eisernen. 

Die Zunftrechte wurden dann erst im 
Jahre 1402 von Landgraf Hermann I I. (1341/ 
1367-1413) dem Gelehrten verliehen. 

Die Urkunde und die Zunftfahne befinden 
sich im Stadtmuseum Kassel. 
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Bi ldnachweis 

Titelbild: York-Egbert König, Eschwege 

Extratip: S. 12 oben 

Hermann  Josef Friske, Eschwege: S. 96 

Carl-Heinz Greim, Eschwege: S. 9, 10, 22 

Christoph Heise, Hohen Neuendorf: 
S. 59, 60, 65 

Marcus Herrberger, Witzenhausen: S. 44, 45 

Wittekind Herwig, Eschwege: S. 50 

Hessisches Landesamt für Boden­
management und Geoinformation :  S. 109 

Susan Hodgkins, Prestwick, GB: S. 28 rechts, 
29 links, 32 

Helga lsenberg, Langenhain: S. 137, 138 

Jatho Design, Schwebda: S. 16 

aus: Kinzelbach / Hölzinger, Thesaurus 
Picturarum: S. 112 

Marko König, Bad Hersfeld: S. 106 

Marktspiegel Eschwege: S. 11 

Medienzentrum Hanau - Bildarchiv, Signatur 
MZHU 0098 B2: S. 20 

Gerhard Neitsch: S. 104, 105 

A. 0. Oppermann :  S. 93 oben, 94, 95, 
100 oben, 101 

Militärarchiv Prag: S. 41 

nach: Elise Rüdiger: Berühmte Liebespaare, 
Braunschweig 1870: S. 57 

Melanie Salewski, Eschwege: S. 5, 6 

Jochen Schweitzer, Bremen :  S. 18, 21, 23 

Stadtarchiv Eschwege, Bildarchiv: 
S. 30 rechts, 62, 63, 68, 69, 76, 77, 78, 
93 unten, 98, 100 unten, 103, 139, 140, 141 

Stadtarchiv Eschwege, Meldekartei: S. 37, 38 

Stadtarchive Kassel / Eschwege (Kennkarten): 
S. 25, 27, 28 links, 29 rechts, 30 links 

Werra-Rundschau :  S. 3, 4, 7, 12 unten, 
13, 14, 15 

aus: Anna Maria Zimmer: 
Juden in Eschwege, Eschwege 1993: S. 31 

Autoren dieses Heftes 

Jörg Brauneis 
Rotenburger Straße 44 
37269 Eschwege 

Wolfram Brauneis 
Freiherr-vom-Stein-Straße 17 
37269 Eschwege 

Marcus Herrberger 
Am Markt 14 
37213 Witzenhausen 

Karsten Heuckeroth 
Strümpfelbacher Weg 47 
71522 Backnang 

York-Egbert König 
Am Fuchsberg 3 
37269 Eschwege 

Karl Kollmann  
Korbgraben 1 
37284 Waldkappel-Bischhausen 

Paul Lauerwald 
Töpferstraße 16 
99734 Nordhausen 

Jochen Schweitzer 
Mathildenstraße 28 
28203 Bremen 
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